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ev. 222. 
Hünftige Ausſichten? 


Die deutſch-polniſchen Verhandlungen über einen Han⸗ 
delsvertrag, die eben erſt begonnen haben, ſind wieder ein⸗ 
mal unterbrochen worden. Diesmal aber ſcheint die Unter⸗ 
brechung eine günſtige Bedeutung zu haben, wenn 
man den Nachrichten glauben will, die aus Berlin und War⸗ 
ſchau darüber vorliegen. Es heißt darin. nämlich, die Unter⸗ 


brechung ſei erfolgt, weil die polniſche Abordnung erklärt 
1 ei BP ” 9 ſehr verdienſtliches Werk tun. 
Arbeit auf deutſcher Seite ein lebhaftes Echo finden würde. 
nehmen, die in letzter Zeit in bezug auf die Einſchränkung a 
des polniſchen Außenhandels erlaſſen worden ſind. Solche 
Anderungen ſollen bevorſtehen ſowohl in bezug auf die Ein⸗ 
ſchränkung der Einfuhr und den Erlaß von Einfuhrverboten 


babe, die polniſche Regierung ſei im Begriff, einſchnei⸗ 
dende Anderungen in den Beſtimmungen vorzu⸗ 


wie auch in bezug auf die Einfuhrzölle. Die polniſche Ab⸗ 
ordnung hat deshalb vorgeſchlagen, die weiteren 
ſprechungen auszuſetzen, bis die neuen polniſchen Verord⸗ 
nungen den Verhandlungen eine neue Unterlage zu geben 


geeignet ſeien. 


Daß die polniſche Regierung tatſächlich Anderungen in 
der bisher von ihr betonten Außenpolitik vorzunehmen ent⸗ 
ſchloſſen iſt, iſt bekannt. Wir haben in den letzten Tagen 
mehrfach darüber berichtet. Jedoch konnte man bisher nicht 
erkennen, in we 
plant ſind. Wenn nunmehr die polniſche Abordnung in 
Berlin ſich in dem vorſtehend angedeuteten Sinn über dieſe 
Anderungen ausgeſprochen hat, ſo kann man der Hoffnung 
ſein, daß ſie ſowohl den Einfuhrbedürfniſſen Polens und den 
Ausfuhrbedürfniſſen Deutſchlands Rechnung zu tragen ge- 
eignet ſein, wie auch Rückſicht nehmen werden auf die Not⸗ 
mwendigfeit, daß der Zuſtand, der ſeit Beginn des polniſch⸗ 


deutſchen Handelskrieges nunmehr über zwei Monate an⸗ 1 


dauert, ein Ende nehmen muß. 


Sehr gelegen kommt gerade heute ein in der „Rzeczpos⸗ 


polita“ und der „Polonia“ veröffentlichter Aufſatz, der ſich mit 
den Wirtſchaftsverhandlungen befaßt. Wenn das Blatt zu⸗ 


nächſt behauptet, die Wirtſchaftslage Deutſchlands ſei ſchlechter 


als die Polens, ſo wollen wir mit ihm darüber nicht ſtreiten, 


und wir wollen auch nicht unterſuchen, ob es richtig iſt, was 


die „Rzeczpospolita“ weiter behauptet, daß Deutſchland ſozu⸗ 
ſagen mit der ganzen Welt und nicht nur mit Polen allein 


wirtſchaftlich auf dem Kriegsfuß lebe. Unterſuchungen darüber 


g ene, iſt müßig. Von Intereſſe wird der Aufſatz der 


zeczpospolita“ erſt, wenn er anfängt. ſich mit der Sache 


zu befaſſen. Da heißt es unter anderem: 


8 Aus wirtſchaftlichen Fragen müſſe man die Politik ent⸗ 
ernen. 
Ländern vorſtellten und ſich ſagten, daß der Wirtſchafts⸗ 
krieg ein unzuläſſiger Unſinn ſei, fo könne die 
Verſtändigung nicht ſchwier t) fein. Die deutſche Regierung 
müſſe ſich ſagen, daß das neue deutſche Zollgeſetz keine Grund⸗ 
lage ſein könne, auf der man eine wirtſchaftliche Verſtändi⸗ 
gung aufbauen könne; desgleichen müſſe ſich die polniſche 
Regierung ſagen, daß die autonomen Zölle und die Politik 
der Einfuhrkontingente alle Beſtrebungen nach einer Ver⸗ 
ſtändigung illuſoriſch machen. Wozu gebe man denn die 


Meiſtbegünſtigungsklauſel, wenn derjenige, der fie gab, aber⸗ 


mals ſeine Zölle auf Prohibitivhöhe erhöhte? Der erfolg⸗ 
loſe Wirtſchaftstkrieg werde, falls die grundlegenden Fragen 
nicht im liberalen Geiſte gelöſt werden, nur nationaliſtiſchen 
Hohlköpfen auf beiden Seiten die Gelegenheit zu weiterer 
Vergiftung der öffentlichen Meinung und zur Schaffung 
einer immer ſchwierigeren Lage geben. Was die Frage an⸗ 
belange, ob ein Proviſorium oder ein endgül⸗ 
tiger Vertrag abgeſchloſſen werden ſoll, ſo meint die 
„Rzeczpospolita“, daß der Vorſchlag Polens betreffend ein 
Proviſortum praktiſcher ſei, er würde ſehr ſchnell den erfolg⸗ 
loſen Kampf beenden, würde die Gegner einander näher 
bringen, die anfangen würden, miteinander zu verhandeln 
und das würde eine friedliche Atmoſphäre ſchaffen, die es 
ermöglichen würde, über den Handelsvertrag zu beraten. 
Die Verwirklichung des Vorſchlages Dr. Lewalds be⸗ 
anſpruche mehrere Monate Arbeit, die niemand in einer 
kriegeriſchen Atmoſphäre vollführen könne. Die deutſchen 
Vorſchläge würden den Kriegszuſtand auf längere Zeit 
5 
ands. 


Wenn beide Seiten ein Proviſorium abſchlöſſen, dann 


würden die weiteren Verhandlungen über den Handelsver⸗ 
trag raſch vorwärts gehen. Wie bekannt ſei, ſeien nur die 
orte gut, die beide Seiten befriedigen. Sowohl Pro⸗ 
viſorium als auch Handelsvertrag müßten von dem Ge⸗ 
danken ausgehen, daß weder die eine noch die andere Seite 
Geld hat. Ferner müßten die gegenſeitigen Zahlungen in 
Waren erfolgen. Zwecks Abſchluſſes eines Proviſoriums 
müßte die polniſche Regierung ſich entſchließen, für eine 
Reihe deutſcher Waren die Zölle aufzuheben, an 
deren Ausfuhr Deutſchland beſonders gelegen ſei. Die von 
deutſcher Seite vorgelegte Warenliſte müßte Gegenſtand 


ſchneller Beratungen und Entſchließungen von polnischer P' 
Auf der anderen Seite müſſe die polniſche Re⸗ 


Seite ſein. 
gierung ihre Forderungen vorbringen, die die Ausfuhr von 
Kohlen, Eiſen⸗, Zink⸗Erzeugniſſen, weiter von Getreide, 
Rindern, Schweinen, von Holz und Naphtha, betreffen. Das 
Blatt meint daß es beſſer wäre, nach Deutſchland mehr 


Fleiſch als Vieh auszuführen, da dies im Intereſſe der pol⸗ 


niſchen Induſtrie läge. Zum Schluß wendet ſich das Blatt 


gegen den deutſchen Chauvinismus, den das Blatt darin 
erblickt, daß deutſcherſeits gefordert werden: 1. Beſondere 
Deutſchen; 
2. Schutz für das Vermögen der deutſchen Optanten; 3. Siche⸗ 


Berückſichtigung der in Polen wohnenden 
rung der Gleichberechtigung der Deutſchen bei der Durch⸗ 
führung der Agrarreform. Ein Teil dieſer Forderungen 
ſtelle nach der „Rzeczpoſpolita“ eine Verleumdun 
den Deutſchen niemand die Gleichberechtigung verſage, ein 


Teil bedeute eine Einmiſchung in innere Angelegenheiten 


Polens, was man nur kategoriſch ablehnen müſſe. Das 


Blatt ſchließt: „Polen hat feine Idioten, Dentſchland aber 
Dieſen Leuten müſſe man das Wort entziehen 


noch mehr. N u 
oder über fie hinweg zur Tagesordnung übergehen. 


Ob die Zahl der Idioten in Deutſchland oder in Polen ; 5 0 
größer it, iſt ein ſehr ſchwierig zu löſendes Rätſel. „Unter⸗ beiten verſchiedene Schulinſpektoren darauf bin, in den 


rr 


In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 81, : 
monatlich 8 81. In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 A. 2 
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Bromberg, Sonnabend den 26. September 1925. 


Be⸗ 6 


lcher Richtung dieſe Anderungen ge⸗ 


noch nicht geſprochen. 


Wenn ſich beide Staaten die Situation in ihren 


Das liege nicht einmal im Intereſſe Deutſch⸗ 


Unterrichtsminiſter 


dar, da] 
tretung in Verbindung treten, 


in Polen 


früher Oſtbdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ſtellen wir, daß die Zahl auf beiden Seiten gleich groß iſt. 
Wichtiger iſt, ob auf beiden Seiten die Zahl der vernünf⸗ 


tigen Leute in den letzten zwei Monaten ſo zugenommen 
hat, daß ſie imſtande ſein werden, ſich durchzuſetzen und zu 


erreichen, daß bei den Verhandlungen endlich ein Ergebnis 
Wenn die „Rzeezpoſpolita“ im Sinn des in 
Unterrichtsſprache für die genannten Fächer 


erzielt wird. 
ihrem Aufſatz enthaltenen Grundgedankens dahin wirken 
wollte, daß auf polniſcher Seite die Einſicht von der Not⸗ 
wendigkeit des Abſchluſſes eines Handelsvertrages oder vor- 
läufig auch nur eines Proviſoriums wächſt, ſo würde ſie ein 


Annahme der Einladung. 


WTB. Berlin, 24. September. 


Reichspräſidenten zu einem Kabinettsrat zuſammen. 
Beſchlußfaſſung ſtand die deutſche Antwort auf die Einladung 


der alliierten Regierungen zu einer Konferenz über die 
Es wurde beſchloſſen, die alliierte Ein⸗ 


Sicherheitsfrage. 
ladung zur Konferenz anzunehmen. Als deutſche Dele⸗ 
gierte werden der Reichskanzler und der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen an der Konferenz teil⸗ 
nehmen. . 

Nach einer Meldung mehrerer Blätter fol ſich der 
Reichskanzler entgegen dem von den Deutſchnationalen ge⸗ 


äußerten Wunſch, daß Streſemann allein zur Paktkonferenz 


fahren ſollte, für ſeine Teilnahme an der Konferenz ausge⸗ 
ſprochen haben. 

Nach weiterer Meldung wurde in dem Kabinettsrat be⸗ 
ſchloſſen, daß Miniſterialdirektor Dr. Gauß ſowie einige 


gierten begleiten ſollen. 

Nach anſcheinend offiziöſer Darſtellung ſollen zwar die 
Delegierten weitgehende Vollmachten erhalten, und zwar im 
Rahmen der deutſchen Note vom 20. Juli d. J., indeſſen 
werde die bevorſtehende Konferenz nach deutſcher Auffaſſung 
noch nicht definitive Beſchlüſſe über den Pakt 


faſſen, die letzte Entſcheidung ſolle vielmehr einer ſpäte⸗ 
ren 
Teilnahme an der jetzigen Konferenz ſei die Regierung noch 


Konferenz vorbehalten bleiben. Durch die 
nach keiner Seite hin gebunden. 
Über den Ort der Konferenz iſt das letzte Wort 


Stand der Dinge ebenſowenig in Frage wie Lugano. Wie 
es ſcheint, hat Luzern jetzt wieder die meiſte Ausſicht, 
als Konferenzort gewählt zu werden. An dem 5. Oktober 
wird als Anfangstermin feſtgehalten. Die Dauer der Kon⸗ 
ferenz iſt mit Beſtimmtheit natürlich nicht vorauszuſehen. 
Man wird immerhin mit 14 Tagen rechnen müſſen. Wie es 


ſcheint, glauben die anderen Verhandlungsmächte an eine 
Doch hat das Beiſpiel der 


Tagung von kürzerer Dauer. 
Londoner Konferenz im vorigen Jahre gezeigt, daß man 


gut tut, die Dauer der Verhandlungen von vornherein nicht : 


zu kurz anzuſetzen. 


Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat auch am 


Mittwoch noch getagt. Die Zentrumsfraktion trat geſtern 
zuſammen. Es iſt aber nicht damit zu rechnen, daß die 
Parteitagungen oder die Tagung der Miniſterpräſidenten 
und die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes irgendwelche 


Abweichungen von den Kabinettsbeſchlüſſen zur Folge haben, 


da innerhalb der Regierungskoalition Meinungsverſchieden⸗ 
heiten nicht beſtehen und auch von den Regierungen der 


Länder volle Zuſtimmung zu dem Beſchluß des Reichs⸗ 


kabinetts erwartet werden kann. 


Die Antwort der Reichsregierung auf die Einladung 
ſchon abgegangen fein oder unmittelbar 


dürfte entweder 
bevorſtehen. 
Über die Bedeutung der Mitwirkung des Reichstags⸗ 
ausſchuſſes für auswärtige Fragen bei der diplomatiſchen 
Aktion, die ſich aus den Beſchlüſſen des Reichskabinetts er⸗ 
geben wird, ſind neuerdings wieder Zweifel laut geworden. 
Eine verantwortliche Mitwirkung eines Reichstagsaus⸗ 


ſchuſſes oder etwa der Konferenz der Miniſter der Länder 


kommt, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, praktiſch nicht in Frage. 
Wohl aber gewinnen die Beratungen dieſer beiden Körper⸗ 


ſchaften inſofern Bedeutung, als ſie dem Reichskabinett als 


Gradmeſſer der politiſchen Stimmung in den Regierungen 
der Länder und den Fraktionen des Reichstags dienen 
können. Das Urteil des Ausſchuſſes und der Miniſterkonfe⸗ 
renz wird in dieſem Fall für die Regierung deswegen von 
befonderm Wert ſein, weil es, falls Einmütigkeit erzielt 
werden kann, die Stellung der deutſchen Unterhändler auf 
der bevorſtehenden Miniſterkonferenz ſtärkt und den deut⸗ 
ſchen Wünſchen, die ſich zunächſt auf den materiellen Inhalt 
des Paktes und darüber hinaus vor allem auf die erwarteten 
Rückwirkungen beziehen, einen beſonderen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen vermag. 3 N W N N 


der Unterrichtsminifter 
ſagt ſorgfältige Prüfung zu. 


Warſchau, 25. September. Geſtern mittag empfing der 
Stanislaw Grabski den Senator 
Hasbach ſowie die Abgeordneten Kronig und Ut ta. 


ſter den Erſchienenen, er beabſichtige die Entſendung eines 
Miniſterialbeamten zur Prüfung des Sachverhaltes an Ort 


und Stelle. Mit der Bitte des Senators Hasbach, der be⸗ 


treffende Beamte möge bei dieſer Gelegenheit auch mit Ver⸗ 
tretern des deutſchen Schulverbandes ſowie der Elternver— 
erklärte ſich der Miniſter 
einverſtanden und bat um Namhaftmachung der betreffenden 
Perſönlichkeiten. 

Die beiden Abgeordneten aus Kongreßpolen berührten 
daraufhin eine ganze Reihe von Maßnahmen, die in letzter 
Zeit von den Schulbehörden getroffen wurden. So ar⸗ 


Wir glauben, daß eine ſolche 


5 (Amtlich.) Das Reichs⸗ 
miniſterium trat heute vormittag unter Vorſitz des Herrn 


Zur 
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kilometer — find engliſches Mandatsgebiet. 
[Mandatsgebiet von Kamerun umfaßt etwa 80 000 Quadrat⸗ 
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Anzeigen reis: Die 30 um breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm ? 


Für das Erſcheinen der ® 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.: 
1 Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847. 9 r 


49. Jahrg. 


deutſchen Volksſchulen vom 3. Schuljahr ab Geſchichte und 
Erdkunde in polniſcher Sprache einzuführen. Da man ſich 
der Ungeſetzlichkeit ſolchen Vorgehens bewußt iſt, vermeidet 
man den Weg ſchriftlicher Anordnungen und übt einen 
Druck auf die Schulleiter aus, der dieſe zwingt, die polniſche 
einzuführen. 
Abg. Utta ſchilderte noch eine Reihe von Fällen, wo deut⸗ 
ſchen Lehrern das Unterrichtsrecht ohne jeglichen Grund 
und ganz widerrechtlich entzogen wurde. f 5 
Der Miniſter veriprad, die angeführten Beſchwerden 
einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen, wonach es ihm 


erſt möglich ſein werde, die erforderlichen Anordnungen zu 


treffen. 
N 


Das angebliche Kolonialmandat 
ein Verſuchsballon. 


Unter der Regierung Maedonalds war die Rede davon, 
Deutſchland für den Fall ſeines Eintritts in den Völkerbund 
das Mandat über Oſtafrika, das ſogenannte Kenya⸗Gebiet, 
zu übertragen. Neuerdings iſt in dem Brüſſeler „Peuple“ 


ein Verſuchsballon aufgeſtiegen, der Deutſchland die Über⸗ 
tragung der engliſchen Mandate über Teile von Togoland 


und Kamerun in Ausſicht ſtellt. Drei Achtel der Oberfläche 
der ehemaligen deutſchen Kolonie Togo — 32000 Quadrat⸗ 
Das engliſche 


kilometer und ein Fünftel der Oberfläche des ehemaligen 


Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ u. a.: Wenn es ſich bei 
der Brüſſeler Veröffentlichung tatſächlich um engliſche An⸗ 
deutungen handelt, ſo muß von vornherein erklärt werden, 
daß die Kolonialfrage für Deutſchland heute ein anderes 
Geſicht hat als vor dem Kriege. Zunächſt einmal käme die 
Übertragung eines ſchmalen Streifens des Togogebietes. 
das ohnedies ſchon eine ſchlecht geſchnittene Ecke war, und 
eines Ausſchnittes aus der ehemaligen Kamerun⸗Kolonie 
für Deutſchland kaum in Betracht. ... Gewiß harren in 
Afrika ungeheure Schätze der Hebung, und gewiß hedürfen 


deutſchen Schutzgebietes. 
weitere Beamte des Auswärtigen Amtes die deutſchen Dele⸗ N a 


ſeine Bewohner der Anleitung durch die europäiſche Technik 


5 und Verwaltungskunſt. 
Locarno kommt nach dem jetzigen Bu 


t Trotzdem wird man es ſich in 
Deutſchland wohl überlegen müſſen, ob es ratſam iſt, die 


Folgen der gehäuften Ententefehler in Afrika mittragen 
Bei einer Fortdauer der kolonialen Zerſplitte⸗ 


zu helfen. 
rung und der kolonialen Rivalitäten kann der Zeitpunkt 
kommen, wo der Unbeteiligte ſich wohler fühlt, als der 


„glückliche Beſitzer“. f 


Yanziger Vertretung bei den polnischen 


Konſulaten. i 


Senator Dr. Frank, Obergerichtsrat Dr. Kettlitz 
und Regierungsrat Dr. Der zewski haben ſich, der Danz. 
Zeitg. zufolge, zur Fortſetzung der ſeit längerer Zeit unter⸗ 
brochenen Konſularverhandlungen nach Warſchau begeben. 
Die Verhandlungen betreffen Vereinbarungen über diejeni⸗ 
gen Befugniſſe, die die polniſchen Konſulate für Danziger 
Staatsangehörige ausüben ſollen, ſowie die Feſtlegung der 
Stellung und der Rechte der Danziger Attachés, die auf 
Grund des Artikels 3 des Pariſer Vertrages den polniſchen 
Konſulaten beizugeben find. g 25 


Eine Yanziner Kumdgebung gegen " | 


Völkerbund und Polen. 


Danzig, 23. September. (PA T.) Heute nachmittag fand 
auf dem Langemarkt eine öffentliche Verſammlung zum 
Proteſt gegen die Entſcheidung des Völker⸗ 
bundrats in Sachen des polniſchen Poſtdienſtes in 


„Danzig ſtatt. Es wurden vier Anſprachen gehalten, in denen 


| fingen des Deutſchlandliedes durchzog die Menge 


gegen den Völkerbund und Polen heftige Angriffe gerichtet 


wurden. Es wurde ſodann eine Entſchließung an⸗ 
genommen, in der hervorgehoben wird, daß das Urteil des 
Völkerbundrats das Vertrauen der Danziger Bevölkerung 


dung der Sachverſtändigenkommiſſion vollkommen unbe⸗ 
gründet ſei. In der Entſchließung wird weiter verlangt, 
daß nach dem im Genfer Beſchluß vorgeſehenen dreimonati⸗ 
gen Termin die Frage des polniſchen Poſtdienſtes erneut 
2 10 Gundſatz des Rechts und der Gerechtigkeit geregelt 

rde. Ri 

Nach der Annahme diefer Entſchließung und dem = 
Straßen und ſtürmte unter den Rufen: „Nieder mit 
Polen! Nieder mit dem Völkerbund!“ die an 
den einzelnen Punkten der Stadt ausgehängten polniſchen 
Poſtkaſten. Dieſe Angriffe dauerten bis zum ſpäten Abend 
und wurden nur dank des energiſchen Einſchreitens der 


ö Polizei vereitelt. 


Karachan a Tſchitſcherins Nachfolger? 


In der Bromberger Schulangelegenheit erklärte der Mini⸗ 


Nach Anſicht des diplomatiſchen Korreſpondenten des 
„Daily Telegraph“ iſt die Schwächung der Stellung Tſchitſche⸗ 
rins und ſeine Erſetzung durch den ruſſiſchen Agenten bei der 
chineſiſchen Regierung Karachan, über die Gerüchte im Um⸗ 
lauf ſind, darauf zurückzuführen, daß es Tſchitſcherin nicht ge⸗ 
lungen iſt, Deutſchland von den bevorſtehenden Paktver⸗ 
handlungen und damit von der Einbeziehung in die rußland⸗ 
feindliche weſtliche Einflußſphäre fernzuhalten. 78730 

Karachan würde als Nachfolger Tſchitſcherins ein feine⸗ 
res Spiel ſpielen. Er würde nämlich den Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund begünſtigen, in der Hoffnung, daß 
es entweder den Eintritt Rußlands vorbereiten oder aber 
den Völkerbund ſprengen werde, bevor Rußland eintrete. 
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zum Völkerbund untergraben habe, und daß die Entſchei⸗ 
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Weltwirtſchaft bedeutet. 


= duſtrien ift auf dem Gebiete des Eiſens feſtzuſtellen. 


allgemeine Minderbeſchäftigung 
Abſatzſtocku 


ſchen Wirtſchaft zu mindern. J 


- des deutſchen Großhandels zum Verdienſt an, 


= finanzielle Situation wie folgt äußerte: 


einnahmen der 
Be Geyer Monaten dieſes Jahres eine halbe Milliarde Zloty 


Weltwirtſchaftsprobleme. 


Auf der Tagung des deutſchen Großhandels, 
die kürzlich in Dresden ſtattfand, hielt der deutſche Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter eine großzügige Rede über die Welt⸗ 
wirtſchaftsprobleme, die auch außerhalb Deutſchlands vollſte 
Beachtung verdient. Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir die 
folgende Analyſe der Ausführungen des Miniſters: 


Die Fragen der Vereinigung und Umſtellung unſrer 
deutſchen Volkswirtſchaft, ihrer Zuſammenhänge mit der 
europäiſchen Wirtſchaft, darüber hinaus die Fragen der 
Stellung Europas in der Weltwirtſchaft, ſtehen im Mittel⸗ 
punkt unſers wirtſchaftlichen Denkens. Deutſchlands Abge⸗ 
ſchloſſenheit von der Konjunkturbewegung der übrigen 
großen Wirtſchaftsſtaaten der Welt während der Inflations⸗ 
zeit macht es begreiflich, daß wir bisher die Fragen der 
künftigen Entwicklung unfrer Volkswirtſchaft noch nicht 
ausreichend in dem größern Zuſammenhang der europäiſchen 
und Weltwirtſchaftsgeſtaltung, ſondern in erſter Linie unter 
dem Geſichtspunkt der Konſolidierung unſrer innern Ver⸗ 
hältniſſe betrachteten. Die Sätze des neuen autonomen Zoll⸗ 
tarifs werden zum großen Teile nicht beſtehen bleiben; ihre 
Ermäßigung ſoll die Gegenleiſtung bilden, durch die der 
Eintritt deutſcher Ware in die ihr heute noch durch Zölle 
verbauten Länder erkauft wird. Daher wäre es eine ſehr 
nerkehrte Politik, wollten Induſtrie und Handel ſich heute in 
ihrer Preisbewegung auf dieſe autonomen Sätze einſtellen. 
Bei der noch auf lange Jahre hinaus eng begrenzten Auf⸗ 
nahmefähigkeit des innern Marktes müſſen für die Um⸗ 
ſtellung unſrer Wirtſchaft vor allem die Abſatzmöglichkeiten 
der deutſchen Erzeugniſſe im Ausland richtunggebend ſein. 
Dieſe erfordern eine Neuorientierung unſres Außenhandels, 
die eine genaue Kenntnis unſrer gegenwärtigen Welt⸗ 
handelsſtellung und der Entwicklungsmöglichkeiten unſers 
Exports in einer gegenüber der Vorkriegszeit völlig geän⸗ 
derten Weltwirtſchaft vorausſetzt. 


Neben der fortſchreitenden Tendenz zur wirtſchaftlichen 
Verſelbſtändigung gingen die Beſtrebungen der Völker auf 
politiſche Autonomie einher. Sie ſuchten die wirtſchaftlichen 
Beziehungen zum europäiſchen Mutterlande zu löſen und 
ihre Rohſtoffproduktion auf die eignen nationalen Bedürf⸗ 
niſſe einzuſtellen. Trotz dieſer Entwicklungstendenz konnte 


man vor dem Weltkriege noch nicht von einer Entthronung 


Europas ſprechen. Wenn auch die in Europa verbreitete 
Anſicht längſt überholt war, die in Europa „die Werkſtatt 
der Welt“ und in den Kolonialländern das Rohſtoff er⸗ 
zeugende „Hinterland“ dieſer Induſtrieſtätte ſah. Erſt durch 
den Weltkrieg wurde die führende Stellung Europas in der 
Weltwirtſchaft in raſcher Entwicklung aller außerhalb Europas 
vorhandenen Selbſtändigkeitbeſtrebungen grundlegend er⸗ 
ſchüttert. Wirtſchaftlich geſehen, hat nicht Mitteleuropa, ſon⸗ 
dern Europa den Weltkrieg verloren. Die Verkehrs⸗ 
ſchwierigkeiten der europäiſchen Staaten kamen den übrigen 

eltſtaaten zugute. Das Aufkommen neuer Schiffahrts⸗ 
linien verſtärkte ihre Beziehungen zueinander. 


Daß nun aber dieſe Umſtellung des europäiſchen induſtri⸗ 
ellen Apparates und der Handelsorganiſation in einzelnen 
Ländern ganz beſondere Schwierigkeiten hervorgerufen, iſt in 
der allgemeinen Kapitalverknappung der Welt begründet. 
Das Land, das heute noch über größere Kapitalbildung ver⸗ 
fügt — Amerika — vermag doch nicht die Lücke auszufüllen, 
die der Ausfall der frühern europäiſchen Geldgeber, vor 
allem Englands und Frankreichs, für die Finanzen der 
Mit dem Niedergang des Waren⸗ 
austauſches innerhalb Europas — ganz unabhängig davon, 
welche wirtſchaftliche Entfaltung die außereuropäiſchen Län⸗ 
der nunmehr durch den Krieg genommen hatten — muß die 
weltwirtſchaftliche Stellung Europas erſchüttert werden. 
Das Ausſcheiden Rußlands und Südeuropas aus dem 
europäiſchen Markte, die Zerſchlagung größerer Wirtſchafts⸗ 
einheiten in kleine Staatengebilde — die ſogenannte Bal⸗ 
kaniſierung — die Vermehrung der Grenzen und damit des 
Grenzſchutzes und des Zollapparates, die Vervielfachung der 
Parlamente und Bureaukratien, alles dies ſind Momente, 
die die Generalunkoſten Europas durch Vergrößerung des 
unproduktiven Apparats erhöhen mußten. Die europäiſche 
Produktionskriſe findet darin ihren Ausdruck, daß Europa 
für den Abſatz ſeiner Rohſtoffe, in erſter Linie der Kohle, 
wachſenden Schwierigkeiten begegnet. Länder, die früher 


ihre Kohle aus Europa, in der Hauptſache aus England be⸗ 


gen, find zur eignen Kohleunförderung übergegangen. Die 


Umſtellung der Schiffahrt auf Olfeuerung, die Zunahme des 


Verbrauchs an weißer Kohle, der techniſche Fortſchritt der 
Kohlenerſparnis, ſetzen für die Dauer den Kohlenverbrauch 
herab. Verſchärfter Wettbewerb iſt die Folge dieſer durch 


ö die ſchlechte Konjunktur noch vergrößerten Kohlenabſatzkriſe. 


Ein ähnlicher ſtarker Kampf zwiſchen den europäiſchen ar 

er 
Umfang der Produktionsmöglichkeiten der Schwerinduſtrien 
hat in allen führenden Wirtſchaftsſtaaten Europas während 


8 des Krieges und durch die Aufbauarbeiten nach dem Kriege 


beträchtlich zugenommen. Dieſer geſteigerten Leiſtungsfähig⸗ 
keit entſpricht kein entſprechend geſteigerter Abſatz. Die 
! der europäiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie dürfte nicht nur eine Konjunkturerſcheinung ſein. 
? ungen bei diefen auf großen Kapitalgrundlagen be⸗ 
ruhenden Induſtrien ſind aber für die geſamte Wirtſchafts⸗ 
lage von weitgehenderer Bedeutung als ſolche bei andern 


mit geringerm Kapital arbeitenden Induſtriegruppen. Schon 


ein verhältnismäßig kleiner Abſatzrückgang gefährdet ihre 
Rentabilität. 


Es wird Aufgabe des Großhandels, insbeſondere unſers 


SEein⸗ und Ausfuhrhandels fein, die Neuorientierung unſrer 
Wirtſchaft auf die geänderten Weltmarktverhältniſſe zu er⸗ 


eichtern, neue Abſatzmöglichkeiten ausfindig zu machen und 


damit die innern Produktivkräfte anzuregen und zu leiten. 
Er muß ferner an der innern Vorausſetzung zur Hebung 
unſrer Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt mitarbeiten. 
Auch die Preisſenkungsaktion der Reichsregierung hat im 


letzten Grunde nur das Ziel, die Koſtenüberhöhung der deut⸗ 
r ch habe es begrüßt, daß auch 
die Vertreter des deutſchen. Großhandels ſich zur tätigen 
Mitarbeit in dieſer Richtung bereitgefunden haben. 


Zum Schluß rechnete der Miniſter dem . 
aß er vor⸗ 
ausſchauend auf dieſe ernſten Probleme hinweiſe. Schwie⸗ 
rigkeiten rechtzeitig zu erkennen bedeute, den erſten Schritt 
zu ihrer überwindung zu tun. 


Die gegenwärtige Finanzlage Polens. 
Warſchau, 24. September. Ein Preſſevertreter hatte 


ge ern eine Unterredung mit dem Generaldirektor der 
Bank Polski, Dr. Mieezkowski, der ſich über die 


Die Zahl der Banknoten, die ſich gegenwärtig im Um⸗ 
lauf befinden, iſt für das Wirtſchaftsleben durchaus un⸗ 
genügend, doch iſt ſeit dem Beginn der Tätigkeit der Bank 
Polskt dieſe Zahl jo ſtark vergrößert worden, daß die weitere 


AͤÄktton nach diefer Richtung hin fehr vorſichtig durchgeführt 
werden muß, je nach 
* Valutavorrats. Die Situation auf dem Valutamarkt iſt 


dem Anwachſen des Zloty und des 


immer noch ſchwierig, und zwar in Anbetracht der Minder⸗ 
Handelsbilanz, die in den erſten 


betrugen. Heute kann man bereits berechnen, wie lange 
dieſe Liquidationsaktion gegen das Defizit der Handels⸗ 


werden müſſen. 


um 40 Prozent 


bilanz noch andauern wird, da die Handelsbilanz nach den 
neuen ſtatiſtiſchen Daten ein Defizit faſt nicht mehr auf⸗ 
weiſt. Das Defizit, das im Juli noch 86 Millionen Zloty 
betrug, iſt im Monat Auguſt auf 12 Millionen Zloty her⸗ 
untergegangen, und gegenwärtig iſt die Bilanz ſicherlich 
ſchon im Gleichgewicht. Indeſſen muß man auch damit rech⸗ 
nen, daß man noch einige Monate, und zwar bis Ende d. J., 
die Kredite liquidieren muß, die für die aus dem Auslande 
bis Juli importierten Waren gewährt wurden. Infolge⸗ 
deſſen wird der Zkotykurs in dieſer Zeit noch weiter Schwan⸗ 
kungen ausgeſetzt ſein, und die Stabiliſierung wird erſt dann 
erfolgen, wenn bei einer günſtigen Geſtaltung der Handels⸗ 
bilanz während einiger Monate ſich die Nachfrage und das 
Angebot in ausländiſchen Deviſen ausgleicht. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird die wichtigſte Aufgabe die ſein, daß das in 
erſter Linie dank den ſehr rigoroſen Maßnahmen der Re⸗ 
gierung erreichte Gleichgewicht der Handelsbilanz aufrecht 
erhalten wird, und daß ſich unſere Handelsbilanz ſogar aktiv 
geſtaltet. Und auch hier darf man ſich nicht allein auf Re⸗ 
gierungsverordnungen ſtützen, die in der jetzigen ſcharfen 
Form nur einen vorübergehenden Charakter tragen können, 
da unſere Regierung durch Handelsverträge gebunden iſt 
und allzu weitgehende Verordnungen naturgemäß einen un⸗ 
günſtigen Einfluß auf unſere internationalen Beziehungen 
ausüben und ungünſtig auf unſeren Warenexport einwirken 
können. Man wird eine großzügige Aktion im Lande durch⸗ 
führen müſſen. daß man ſich im Kauf importierter Waren 
einſchränkt und den Bezug nur auf Waren beſchränkt, die 
im Inlande produziert werden. 


Über die Diskontoperationen der Bank befragt, 
ſagte der General-Direftor: Da die Mittel, mit welchen 
die Bank Polski zur Erhaltung des Slotykurſes operiert, 
begrenzt ſind, ſo mußte der Aufſichtsrat der Bank zur Re⸗ 
duktion der Kredite ſchreiten, was eine Verminderung des 
Geldumlaufs zur Folge hat. Dennoch ſind Kredite in nor⸗ 
malem Ausmaß in der Hauptſache ſolchen Banken erteilt 
worden, deren Situation ſich infolge der Abhebung der Ein⸗ 
lagen ſchwierig geſtaltete. Außerdem wurde ſicheren 
Banken über die bisherige Norm hinaus Hilfe gewährt, da⸗ 
mit ſie ihren Verpflichtungen ihren Kunden gegenüber nach⸗ 
kommen können. Heute iſt, ſoweit unſere Informationen 
reichen, eine gewiſſe Beruhigung bei den Gläubigern der 
Banken eingetreten, ſo daß angenommen werden kann, daß 
die Banken, die eine ſolide Grundlage haben. die Kriſis ohne 
Erſchütterung überdauern werden. Die Situation wird 
durch die Tatſache erſchwert, daß ausländiſche Kredit⸗ 
inſtitutionen, die durch den Stand der Dinge auf dem 
Finanzmarkt Polens beunruhigt werden, unſeren Banken 
die Kredite gekündigt haben. Die Bank Polski befindet ſich 
in einer heiklen Lage. An eine Erweiterung der Kredit⸗ 
gewährung kann ſie nicht denken, da eine Vergrößerung der 
r die Lage der Bank auf dem Valulamarkt ſchwächen 

ürde. 


Die wichtigſte Sache iſt, daß wir aushalten und eine 
größere Erſchütterung des Ztotykurſes, die auf die Preiſe 
aller Artikel im Lande wie auch auf die Budgets des Staates 
und der Selbſtverwaltungen rückwirken würde, nicht zu⸗ 
laſſen. Unſere Bank arbeitet mit gewiſſen ausländiſchen 
Krediten, die für Inveſtitionen gewährt wurden, und es 
beſtehen Ausſichten, daß gewiſſe größere Beträge an aus⸗ 
ländiſchen Valuten uns in nächſter Zeit zufließen werden, 
N ** ee vorſichtigen Valuta⸗ 
poli a erdauern der Kriſis ermöglichen wird, ohne 
daß der Zloty erheblich ſinkt. 8 x 


die polniſche Handelspolitik. 


Beſchränkung der Einfuhr von Artikeln des erſten Bedarfs. 
— Vergrößerung der Einfuhr von Luxusartikeln. 


Warſchau, 24. September. Unter dem Vorſitz des Sen. 
Adel mann fand eine Sitzung der Finanzkommiſſion des 
Senats ſtatt, in der entſprechend einem früher gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe die Regierung über ihre Reglementie rungs⸗ 
politik Aufklärungen geben ſollte. In Vertretung des 
auf Urlaub weilenden Miniſters Klarner war Vizeminiſter 
D o I ezal ſowie a Departementsdirektor Sygietynski 
erſchienen. Nach Eröffnung der Sitzung erteilte der Vor⸗ 
ſitzende das Wort dem Sen. Rotenſt reich, der die Art 
der Durchführung der Reglementierung durch die Regie⸗ 
rung einer Kritik unterzog. Nach Anſicht des Redners bes 
deutet die gegenwärtige Reglementierung eine Einſchrän⸗ 
kung des Verbrauchs, bearbeitet dagegen wurde ſie büro⸗ 
kratiſch, ohne mit dem tatſächlichen Bedarf der Bevölkerung 
zu rechnen. Zum Beweis für ſeine Behauptung wies der 
Redner auf die Tatſache hin, daß die Einfuhr von Artikeln 
des erſten Bedarfs eingeſchränkt, dagegen die Einfuhr von 
Luxuswaren geſtattet wird. So z. B. wurde die Einfuhr 
von Reis, Tee, Kaffee und Heringen eingeſchränkt, 
während das Kontingent von Seide für die vier nächſten 
Monate auf ſieben Waggons erhöht wurde, gegen 3 Waggons 
im Vorjahre. Das Kontingent von Luxuspelzen be⸗ 
trägt 10 Waggons, von Tee für vier Monate für ganz Polen 
8 Waggons, und für Danzig 10 Waggons. Das Kontingent 
von Kaffee wurde für denſelben Zeitraum für ganz Polen 
auf 103 Waggons feſtgeſetzt, hiervon erhielt die Krakauer 
Kammer 10 Waggons, und Danzig deren 30. Das Kontin⸗ 
gent an Sardinen ſetzte man auf 45 Waggons feſt. Und 
De ae von Weintrauben übertrug man 6 Warſchauer 

en. 


Departementsdirektor Sygietynski erklärte, daß ſich mit 
der Reglementierung der Einfuhr nicht das Miniſterium, 
ſondern die Einfuhrkommiſſion befaßte, die ſich zuſammen⸗ 
ſetzt: aus drei Vertretern des Induſtrie⸗ und Handelsver⸗ 
bandes, drei Vertretern des Chriſtlichen Verbandes der 
Kaufleute, drei Vertretern des Verbandes der Jüdiſchen 
Kaufleute, neun Repräſentanten der Handelskammer, aus 
einem Delegierten der Danziger Kaufleute, einem der Frei⸗ 
ſtadt Danzig, einem des Genoſſenſchaftsverbandes und aus 
drei landwirtſchaftlichen Delegierten. In dieſer Kommiſſion 
haben Beamte keinen Sitz, und die Regierung trägt für ihre 
Tätigkeit keine Verantwortung. Außerdem hat die Regie⸗ 
rung eine Kontingentkommiſſion ins Leben gerufen, die 
ſich zuſammenſetzt: aus Vertretern des Miniſteriums für 
Induſtrie und Handel, des Finanzminiſteriums, des Außen⸗ 
und des Landwirtſchaftsminiſteriums. Dieſe Kommiſſion 
wird das Kontingent für das Jahr 1926 fortſetzen. Die Ein⸗ 
fuhrkommiſſion hat bereits ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß das e dee jet und werde erhöht 
Sygiety gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß auf Grund der letzten Verordnungen die Einfuhr nch 

vöent verringert werden würde. Weintrauben 
ſeien bisher überhaupt nicht kontingiert worden und erſt 


‚rom 18. Oktober an werden fie unter die Waren eingereiht, 


die der Kontingentierung unterliegen. Von dieſem Tage 
an wird der gegenwärtige Zollſatz von 37 Groſchen pro Kilo⸗ 
gramm auf 2 Hl für das Kilogramm erhöht. Es ſei nicht 


wahr, daß der Wert der eingeführten Weintrauben 180 000 


Dollar beträgt, da der geſamte Import ei tſã 
Wert von nur 40 Millionen zt Ei ea et 


„Nach der Diskuſſion wurde beſchloſſen, in allernächſter 
Zeit abermals zu einer Sitzung zuſammenzutreten, die der 
Beſprechung der geſamten Kontingentspolitik und deren 
Einfluß auf unſere Traktatpolitik gewidmet werden ſoll. 
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zu nen 


Syriens Proteſt an den Völlerbund. 


Genf, 25. September. Pa T. Emir Chekik Akſara, der 
ſchweizeriſche Repräſentant der ſyriſchen Unabhängigkeits⸗ 
partei wandte ſich an den Vorſitzenden der Völkerbund⸗ 
verſammlung Dandurand mit folgendem Telegramm: 

Der Sultan Paſcha Al⸗Atrachi, der Führer des Druſen⸗ 
aufſtandes, hat mich beauftragt, die Aufmerkſamkeit des 
Völkerbundes auf die Willkürakte zu lenken, die von 
einem Staat begangen werden, welcher unter Vergewalti⸗ 
gung des internationalen Rechts das Mandat über Syrien 
hat. Mit Rückſicht darauf, daß Syrien keine fran⸗ 
zöſiſche Kolonie iſt und ſich unter dem Mandat des 
Völkerbundes befindet, gebührt es der Liga, über den 
Konflikt zu befinden, der zwiſchen dem Mandat⸗Staat und 
der örtlichen Bevölkerung entſtanden iſt. Wir bitten daher 
den Völkerbund, alle entſprechenden Schritte zu ergreifen, 
daß die Kriegshandlungen abgebrochen werden, und eine 
neutrale Kommiſſion zu ernennen, die an Ort und Stelle 
die Unterſuchung durchzuführen hätte. Wir nehmen an, 
daß der Völkerbund es nicht ablehnen wird, die Rolle eines 
Schiedsrichters in Mandatfragen zu ſpielen, und daß es 
nicht der Wille des Völkerbundes iſt, die Verantwortung für 
das Blutvergießen zu übernehmen, denn die erſte Pflicht 
des Völkerbundes iſt es, dahin zu wirken, daß blutige Kon⸗ 
flikte vermieden werden. 


Zuſpitzung des Moſſulſtreites. 


Nach den aus Angora eingetroffenen Meldungen iſt 
die türkiſche Regierung entſchloſſen, falls die Moſſulfrage 
nicht befriedigend gelöſt werden ſollte, „vor keiner 
Eventualität zurückzuſcheuen“. Das Verbot für 
Ausländer, nach Anatolien zu reiſen, deutet auf ernſtere Vor⸗ 
bereitungen. Die türkiſche Preſſe und die verantwortlichen 
Politiker äußern nach der „Voſſ. Zeitg.“ übereinſtimmend 
ihre Zuverſicht, daß die Türkei auch in militäriſcher Hinſicht 


durchaus imſtande ſei, ihre gerechtfertigten Forderungen 


durchzuſetzen. 


vor u 


Unzufriedenheit in Amerila. 


Washington, 25. September. (PA T.) „United Preß“ 
meldet: In Regierungskreiſen herrſcht Unzufriedenheit 
über die bisherigen Ergebniſſe der gegenwärtigen Seſſion 
des Völkerbundes. Der Umſchwung in der Moſſulfrage habe 
auch die amerikaniſchen Anhänger des Völkerbundes ent⸗ 
täuſcht und könnte die Argumente ſeiner Gegner ſtärken, daß 
der Völkerbund lediglich ein Inſtrument der Großmächte 
ſei. Die Stimmung ſei wegen des marokkaniſchen Krieges 
und des Aufſtandes der Druſen noch ſchlimmer geworden. 
Was Kleinaſien anbetrifft, ſo weiſen politiſche Kreiſe darauf 
hin, daß, falls es dort zu einem Konflikt kommt, die Naphtha⸗ 
konzeſſionen Cheſters bedroht werden würden. Amerika 
wünſche alle unangenehmen Folgen zu vermeiden, die ſich 
aus dem unverſöhnlichen Standpunkt Europas gegenüber den 
Mohammedanern ergeben könnten. 


Ein Veruhigungsaufruf. 


Warſchau, 23. September. Der Verband der polniſchen 
landwirtſchaftlichen Organiſationen und der Zentralverband 
für Induſtrie, Bergbau, Handel und Finanzen erläßt fol⸗ 
genden Aufruf: R a a RR! 

Seit längerer Zeit find wir Zeugen einer ſcharfen Kriſe, 
durch die das Land hindurchgeht. Sie begann mit dem 
Augenblick des Sinkens des Zloty. über die Urſachen 
dieſes Sinkens wollen wir uns ausſchweigen. Sie ſind all⸗ 
gemein bekannt, die bedeutungsvollſte iſt die Erhöhung der 
Einfuhr als Folge der vorjährigen ſchlechten Ernte. Der 
hierdurch verurſachte Abfluß der Valuten hat die Bauk 
Polski zu bedeutender Verminderung des Geldumlaufs und 
zur Begrenzung der Kredite gezwungen. Das hat einen 
allgemeinen Mangel an Umlaufmitteln hervorgerufen und 
von Tag zu Tag verſtärkt ſich die Jagd nach dem Gelde. 
Innerhalb der Bürgerſchaft herrſcht Beunruhigung, die 
immer größere Kreiſe zieht. Wie gewöhnlich in ſolchen 
Fällen zeigten ſich zahlreiche Peſſimiſten, die Furcht, Un⸗ 
glauben und Panik verbreiten. Der Ausdruck dieſer Stim⸗ 
mung war die Zurückziehung des Geldes aus den Finanz⸗ 
inſtituten. Sie wurde geſtärkt durch die Erſchütterung eini⸗ 
ger Finanzinſtitute, die im Wirtſchaftsleben nie eine be⸗ 
deutende Rolle geſpielt haben. Ihr Verſchwinden von der 
Bildfläche, auf der fie in der Juflationszeit auftauchten, 
wird nur zur Geſundung der Lage beitragen. Vergeſſen wir 
nicht, daß ſowohl das wirtſchaftliche als auch das finanzielle 
Leben des Staates auf geſunden Grundlagen ruht und daß 
die finanziellen Inſtitute, die ſeit einer langen Reihe von 
Jahren arbeiten, Beweiſe ihrer Solidität gegeben haben 
und eine Reihe ſchwerſter Augenblicke in den letzten zehn 
Jahren überdauert haben. Wer zur Erſchütterung des 
wirtſchaftlichen Gleichgewichts im Lande beiträgt, arbeitet 
zum Schaden des Landes und zum eigenen Schaden. Die 
Folgen des Erliegens vor den Stimmungen des Augen⸗ 
blicks können ſo gefährlich werden, daß es unſere Pflicht iſt, 
die Bürgerſchaft aufzufordern, daß ſie kaltes Blut und 
Überlegung bewahre. Wir zweifeln nicht, daß, wie in 
fo vielen anderen ſchweren Augenblicken, durch die das Land 
hindurchgehen mußte, auch diesmal die Regierung, die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften und die Bürgerſchaft in ſich ſelber 
genügend Kraft finden werden, um mit gemeinſamen 
8 1 durch den gegenwärtigen ſchweren Augenblick zu 
gehen. 

* 


— 


Wieder ein Kandidat für den 
Königsthron! 


Wien, 20. September. Ein Berichterſtatter des hieſigen 
Blattes „Die Stunde“ beſuchte dieſer Tage einen kleinen 
Bankbeamten namens Prinz Karl Johann Sobieski, der 
im Beſitze von Dokumenten ſein ſoll, die angeblich beweiſen, 
daß er ein direkter Nachkomme des Königs Jan III. 
Sobieski ſei. { \ 

Der Pſeudo⸗Prinz verſteht zwar kein Wort 
Polniſch, doch will er auf den Rat ſeiner Freunde einen 
Aufruf an das polniſche Volk erlaſſen, worin er feine Kau⸗ 
didatur auf den polniſchen Thron proklamieren werde. Der 
„künftige“ König iſt von der Berechtigung ſeiner Anſprüche 
auf die Krone der Piaſten und Jagellonen ſo durchdrungen, 
daß er bereit iſt, fein übrigens ſehr beſcheidenes Vermöge 
für Propagandazwecke zu opfern. x 

Wie „Die Stunde“ weiter behauptet, ſoll der Pieudo- 


polniſchen 


Prinz bereits wiederholt im polniſchen Konſulat in Wien 
mit ſeinen Familiendokumenten vorgeſprochen haben, wäh⸗ 
rend er den erwähnten Aufruf als Karl I., König von Polen, 
unterzeichnen will. 
Bemerkenswert iſt dabei, daß der W von 

e ihm 


verſchiedenen Abenteurern umgeben iſt, 


ihre 
finanzielle Hilfe zugeſagt haben. ; 


r 


3 


99 


* 


Auck. 


0 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
25. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Aus dem Staatsdienſt ausgeſchieden find mit Schluß 
Schuljahres zwei Lehrkräßte auf eigenen. Antrag. 


des 


ſchule mit polniſcher Unterrichtsſprache beſchäftigt 


wurde, 
ſchied aus und unterrichtet jetzt 


an der deutſchen Privat⸗ 


ſchule, und Lehrer Rywelski, der ebenfalls an der Mittel⸗ 


chule amtierte, wurde auch auf feinen Antrag entlaſſen und 
findet jetzt anderweitig Verwendung. * 

k Die Beiträge zur Ortskrankenkaſſe, die ziemlich hoch 
ſind, werden von den Mitgliedern mit geringer Arbeiter- 
zahl pünktlich jeden Monat eingezogen und auch wohl in 
den meiſten Fällen prompt bezahlt. Man hört aber, daß 
manche größeren Werke mit großen Summen im Rück⸗ 
ſtande bleiben, und daß größere Zahlungen auch mit 
Wechſeln erfolgen. Auch ein Zeichen der Zeit! . 

d Die Getreidepreiſe zeigten hier in letzter Zeit keine 


weſentliche Schwankung. Die Zufuhr iſt nicht bedeutend. * N 


k. Die neuen Kirchenglocken find von der Zollverwal⸗ 
tung freigegeben. Es ſind Stahlglocken. 
die Inſchriften: „Ehre ſei Gott 

den und den Menſchen ein Wohlgefallen.“ 


in glücklicher Zeit dem HErrn zu Ehren ein ehern Geläut, 
die Kinder ſtähle in eiſerner Not durch ſtählerne Glocken der 
ewige Gott. 1899. 1925.“ Am Turm wird bereits ein Gerüſt 
zum Hinauföringen der Glocken aufgeſtellt. 


ſtellen. Die Montage 


der Glocken 
Bertram auszuführen. 


Eine Kommiſſion des Gemeinde⸗ 


kirchenrates hat freihändig die obengenannten Firmen mis N 


den Arbeiten betraut, . 
e Wohnbarade. Nachdem auf dem ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 


hof am Schlachthofe eine Wohnbaracke erbaut worden war, 


die bereits bewohnt iſt, werden dort jetzt noch weitere Bau⸗ 
lichkeiten aufgeführt. 
wurde mit Ziegelſchotter feſtgelegt. 

A. Von der Weichſel. Schon ſeit einigen Tagen iſt am 


Weichſelwaſſer kein weiteres Fallen zu bemerken, im Gegen⸗ 
teil iſt es um eine Kleinigkeit geſtiegen. Am Dienstag fuhr 


ein kleiner Dampfer ſtromauf und noch gegen Abend kam 
ein Schleppzug ſtromauf, der weiter dampfte. Das Fähr⸗ 
Motorboot iſt mit Obſttransport nach Danzig beſchäftigt. 
macht in der Woche mehrere Fahrten. 


Trotzdem waren für einzelne Erzeugniſſe die Preiſe wieder 


in die Höhe gerückt. Es wurde gezahlt für Butter 2,20 bis 


2,50, Eier 2,20—2,30, Kartoffeln 2,50—3,00, Tomaten 4050, 
Spinat 25, Birnen 20—50, Bergamotten 30—40, Apfel 10 bis 
30, blaue Pflaumen 15, rote Pflaumen 20, Reizker 50—60, 
Steinpilze 40, Rehfüßchen 50 pro Liter. Der Fiſchmarkt 
war weniger gut beſchickt. Einige Händlerinnen hatten ihre 
Stände überhaupt nicht beſetzt. Es wurde gezahlt für: 
Hechte 1,30, Aal 2—2,20, Schleie 1,30, Barſche 1,00, Breſſen 
0, Plötze 35—60, Karauſchen 1,30, Krebſe 10 gr pro 
Trotz der nur geringen Beſchickung verlief das Ge⸗ 
ſchäft ſchleppend. Der Geflügelmarkt zeigte Gänſe lebend zu 
8, geſchlachtet von 6 an, Enten lebend mit 3,50—4,50, ge⸗ 
ſchlachtet mit 3—4, junge Hühner lebend 2,50—3,50 (Paar), 
Suppenhühner mit 3—4 (Stück), junge Tauben 1.50 (Paar). 
Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt und zeigte keine weſent⸗ 
liche Preisſchwankung. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur gering be⸗ 
ſchickt, und die Preiſe infolgedeſſen gleich in die Höhe ge⸗ 
ſchnellt. Man forderte für Abſatzferkel 35 zt das Paar. Der 
Bedarf konnte aber nicht gedeckt werden. Man ſah auf der 
Straße Wagen mit Käfigen für Ferkel ſtehen. die leer 
blieben. Läufer hatten auch angezogen. Tiere im Gewicht 
von etwa 50 Pfund follten 55 zi koſten. Maſtreife Schweine 
a auch vorhanden. Schon früh war der Markt be: 
endet. 


Thorn (Torun), 


b Abrudern. Am kommenden Sonntag Nachmittag ver⸗ 
anſtaltet der Ruder⸗Verein „Thorn“ fein diesjähriges Ab⸗ 
rudern in der üblichen Form einer Auffahrt ſeiner 
Boote. | * . 

—dt. Verkehrshindernis. Seit mehr als zwei Monaten 
iſt man dabei, in der Uferſtraße (Nadbrzezie) die Gas⸗ und 
elektr. Erdleitungen auszubeſſern. Die zu dieſem Zweck 
ausgeworfenen Löcher ſind aber an den erledigten Stellen 
noch immer nicht verſchüttet und bilden ſtarke Verkehrshinder⸗ 
niſſe bei der Ausladung von Kohlen uſw. aus den Eiſenbahn⸗ 
waggons. * * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutihen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie. Ihr Abonnement für den 
Monat Oktober ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Bre ieſtraße). ; 

Ausgabeitellen: 


Kaufmann E. Szyminski, 
Geiſtſtraße. 


Altitadt: Heilige 


— Frier t Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32. 
5 Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 


Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Elifabethitr.1%/14. 
„ Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Buemberger Borftadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kau 2» Meri t Wiesneér, Mellien⸗ 


aße 111. 
Re Fr. Moenke, Mellienitr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelminska 
y ar (Culmer Chauſſee) 44. 5 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
25 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
. denzerſtraße 95, 
Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Bo da orz: Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 23. 


Zdrojewski beſtand nicht in Nahrungsſorgen, fo 
war, wie die Unterſuchung ergab, ſeit längerer Zeit nerven⸗ 


j | Nähe des Eiſenbahntunnels 
Lehrer Fritz, der an der Mittelſchule und dann an der Volks⸗ 


Sie haben 
in der Höhe, Friede auf 
Der Anfang 
des Spruches ſteht auf der größten Glocke. Außerdem führt 
die große Glocke noch folgenden Reim: „Die Väter ſchufen 


Dieſe Arbeiten 
werden von der Baufirma Ullmann und Olkowski ausge⸗ 
führt. Wie man hört, muß aus dem Schalloch des Turmes 
ein Teil des Mauerwerkes entfernt werden, um eine aus⸗ 
reichende Offnung zum Hineinbringen der Glocke herzu⸗ 
ſoll Schloſſermeiſter 


Der größte Teil des Kämmereihofs N 


Es 
8. 


I) Der Mittwoch: Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 


fahrt zum Beßlerſchen Gaſthauſe nieder. — 


flog in das Ciminskiſche Schaufenſter, wobei es die 


der Gasanſtalt. 


Buch) Zawadzinski, Sohn des Gefangenenaufſehers Z. aus 


Ahr: Gottesdienft, Pfarrer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 26. September 1925. 


—* Die Urſache zu dem Selbſtmorde des Schuhmachers 
ſondern 3. 


krank, und zwar weil er im Kriege infolge Exploſion einer 
Granate ein Bein verloren hatte und das Bewußtſein, ein 
Krüppel zu bleiben, ihn gemütskrank machte. * 
—* Ein bedanerlicder Antgunfall ereignete ſich in der 
am Hauptbahnhof. Als aus 
Podgoörz eine dortige Lehrerin mit ihrem Fahrrade in den 
Tunnel einfahren wollte, kam gerade um die Ecke eine Auto⸗ 
droſchke, gegen die das Rad anprallte. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß trug die Lehrerin ſchwere Verletzungen davon und ein 
Arm wurde gebrochen. Das Fahrrad wurde zertrümmert. 
Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur, der vor der Bie- 
gung keine Signale gab. 7 * 
— Ein Dielenbrand entſtand im Hauſe Fiſcherſtraße 
(Rybacki) 45 dadurch, daß brennende Kohlen aus dem Ofen 
auf den Fußboden fielen. Vor Eintreffen der Feuerwehr 
löſchten Mitbewohner den Brand ab. Der Schaden beläuft 
ſich immerhin auf 500 zl. * * 
—* Diebiſche Verkäuferin. Seit längerer Zeit verſchwan⸗ 
den aus dem Laden des Kaufmanns Hildebrandt Waren aller 
Art, ohne daß es gelang, den Dieb zu faſſen. Endlich ermit⸗ 
telte man als Täterin die Verkäuferin Antonia Brzezicka, 
die nach und nach 34 Paar Strümpfe, 2 Unterröcke, 3 Hemden, 
Schleifen, Gummiſachen uſw. heimlich in die Wohnung ihrer 
Schweſter geſchafft hatte. Die Sachen hatten einen Wert 
von 500 zl. Der Gerichtshof verurteilte die B. zu 4 Mon a⸗ 
ten Gefängnis. * 
m nn u I — — 


—“* Podgorz (bei Thorn), 24. September. Montag fand 
die übernahme der neu errichteten Ofen in der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt durch den Magiſtrat ſtatt. Die Arbeiten, 
welche die Stettiner Firma Francke ausgeführt hatte, fanden 
gebührenden Beifall. 

* Stargard (Starogard), 24. September. Ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Kaufmann Jan Watki 
in Nowa Cerkwia, hieſigen Kreiſes, verübt. In der Nacht 
zum 21. September wurden aus ſeinem Warenlager Stoffe 
der verſchiebenſten Art, Bluſen, Herrenunterwäſche, Wolle 
uſw. entwendet. Der Verluſt iſt bedeutend, aber zahlenmäßig 
noch nicht genau feſtgeſtellt. 

h Strasburg (Broduica), 23. September. Am letzten 
Sonnabend in den Vormittagsſtunden wurde auch unſer 


[Ort von den am pommerelliſchen Rundfluge beteiligten 


Flugzeugen beſucht. Schon zwiſchen 9—10 Uhr begab 
ſich die hieſige Militärkapelle zum Startplatz auf dem Ge⸗ 
lände des Amtsgutes, nahe bei Schöngrund (Mszano). Auch 
ſah man zahlreiches Publikum zu Fuß, Wagen und Auto 
hinausgehen und fahren. Die Piloten landeten und ſtiegen 
nach einiger Zeit wieder auf und flogen in der Richtung 
Schönſee (Kowalewo) weiter. — Auf dem vergangenen 
Wochenmarkt zahlte man folgende Preiſe: Butter 1.80 
bis 2.00, Eier 1.90, Kartoffeln 1.80, Gänſe 6, Enten 2.30—3, 
junge Hühner 90—1.00. Für Getreide wurde notiert: 
Weizen 10, Roggen 8, Gerſte 8.25, Hafer 8 je Zentner. — 
In Königsmoor (Zgnikobloty) brannte kürzlich die Ein⸗ 
In den Nach⸗ 
e re des letzten Sonnabends ereignete ſich hier 
ein Automobilunfall. Während der Fahrt über die 
Brücke zur Kosciuszkoſtraße fiel ein Rad vom Auto ab, und 


halbe Fenſterſcheibe zertrümmerte. Das Auto gehörte 
dem Gute Brzuze im Kreiſe Rypin (Kongreßpolen). Der 
Schaden beträgt etwa 400 #4. — In Laſchewo (Laszewo) fiel 
ein dem Beſitzer Anton Cwiklinski gehörender Staken 
dem Feuer zum Opfer. — Am Montag, 14. d. M. brach 
ein Brand bei dem Hausbeſitzer Jözef Banc in Grondzaw 
(Grazawy) aus und vernichtete teilweiſe das Dach des 
Wohnhauſes. — Einen beträchtlichen Schaben erlitt der 
Fiſcher A. Rafkiewiez in Niskiebrodno, dem am 17. d. M. 
die Fiſcherleinen geſtohlen und ſämtliche Netze 
zerſchnitten wurden. x 

et. Tuchel (Tuchola), 22. September. Am 20. September 
fand hier ein Sporttag für den Kreis Tuchel ſtatt, 
in welchem die Meiſterſchaft für unſern Kreis erworben 
werden ſollte. Um 134 Uhr nachmittags verſammelten ſich 
die Vereine auf dem Schloßplatz, von hier marſchierte der 
Zug — Schützengilde, Feuerwehr, Kriegerverein, Sokol, 
Klub, Seminar, ſämtlich aus Tuchel und der Kenſauer 
Kriegerverein — unter Vorantritt einer Militärkapelle und 
der Spitzen der hieſigen Behörden nach dem Sportplatz nahe 
Die Sportleiſtungen, von den Jungmannen 
betrieben, beſtanden in Hochſprung, Diskuswerfen, Dauer⸗ 
lauf, Marſch 3 Kilometer mit Karabiner und Munition, 
Staffettenlauf 400 Meter. Die Meiſterſchaft für den 
Kreis Tuchel errang in allen Leiſtungen der Landwirts⸗ 
ſohn Joſef Flemming von hier; Preis eine ſilberne 
Taſchenuhr im Werte von 40 zt. Den zweiten Preis (Schreib⸗ 
zeug) erhielt der Landwirt Leo Thiel aus Bialowiesz, Kr. 
Tuchel, den dritten Preis (Aktentaſche) Kataſtergehilfe 
Pliſchka aus Tuchel, den vierten Preis (Sportplaſtiken) 
Barbiergehilfe Huſarek von hier, den fünften Preis (ein 


Graudenz. 


Der 


Original Rieschels 


i üneen 


kocht, brät, bäckt hervor- 
ragend, erwärmt die Küche 


| | 1 art Ihnen, viel fili 
E Willy Welke, Grudziadz | 
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Gemeinde⸗Haus. 


Evangel. Gemeinde 
Graudeng. Vorm. 1 


Jacob. 11½ Uhr: Kdr.⸗ 
Gottesdienſt, Pf. Jacob. 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Bibelſtunde, Pf. Dieball. 
reitag, nachm. 4 Uhr: 
rauengilfe, Pf. Dieball. 


Kaffee⸗Konzert 


Diele. 
Eigenes Gebäck. Warme und kalte Speiſen. 
Beſtgepflegte Biere. Auserleſene Weine. 


11258 Willy Marx. 


| - 
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Sonntag, den 27. Septbr. 1925, nachm. A Uhr, 


Tuchel. Den Wanderorden auf drei Jahre ſowie ein Schrcibe 
zeug und ein Bild erhielt der Seminarzögling Nowacki für 
hervorragende Leiſtungen im Staffettenlauf. Die Preiſe 
wurden den Siegern durch den Staroſten überreicht. — Die 
Oberförſterei Schüttenwalde (Woziwoda) hieſigen Kreiſes 
hielt in Kelpin einen Holztermin ab. Es waren nur 
wenig Käufer zur Stelle. Sämtliches Material ging zu 
Taxpreiſen weg, u. a. Kiefernkloben ein Raummeter 4,50 31. 


* 


Ausnutzung des Urchlichen Grundbeſitzes. 


Die drohende Agrarreform lenkt den Blick auch wieder 
auf den kirchlichen Grundbeſitz. Einzelne polniſch⸗katholiſche 
Kirchengemeinden beſitzen wohl größere Propſteien von 1000 
bis 2000 Morgen, ſo daß alſo der Propſt zum Großgrund⸗ 
beſitzer wird. Der Landbeſitz der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden iſt im allgemeinen gering. Die meiſten Kirchen⸗ 
gemeinden beſitzen überhaupt keine Ländereien, die land⸗ 
wirtſchaftlich benutzt werden könnten. In einigen Fällen 
beträgt der kirchliche Grundbeſitz etwa 100 Morgen, in der 
Regel jedoch erheblicher weniger. Hierbei von einem Beſitz 
der „toten Hand“ zu ſprechen, erweckt immer die Vor⸗ 


ſtellung, als käme der Ertraag nicht lebenden Menſchen, ſon⸗ 


dern irgend einem kapitaliſierenden toten Fonds zu gute. 
Das iſt jedoch nicht ſo, ſondern die Erträge dienen zur Be⸗ 
ſoldung der Geiſtlichen. Organiſten, Gemeindeſchweſtern, 
Rendanten, Küſter uſw. Wo kein Landbeſitz vorhanden iſt, 
müſſen dieſe Beträge im Wege kirchlicher Beſteuerung oder 
Beitragszahlung von den Gemeindegliedern perſönlich auf⸗ 
gebracht werden, ſo daß kirchlicher Grundbeſitz eine wert⸗ 
volle Entlaſtung der Gemeindeglieder bedeutet, die unter den 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten bereits reich⸗ 
lich belaſtet ſind. Landbeſitz iſt für die Gemeinden immer 
noch der ſicherſte Beſitz, wie gerade die Geldentwertung mit 
ihrer Vernichtung des baren Kirchenvermögens gezeigt hat. 
Wären die Kirchenkapitalien mehr in Grundbeſitz angelegt 
Pepe dann ſtünde manche Kirchengemeinde heute ſehr viel 
eſſer da. 

Kirchlicher Grundbeſitz iſt auch keine unſoziale 

Einrichtung, im Gegenteil, bei den kirchlichen Län⸗ 
dereien handelt es ſich meiſt um kleine Parzellen, die vielfach 
an wirtſchaftlich ſchwach geſtellte Familien zur Verpachtung 
gelangen und gerade für fleißige und ſtrebſame Leute eine 
Möglichkeit zum Vorwärtskommen bedeuten, zumal der 
Pachtzins in dieſen Fällen in der Regel ſehr niedrig gehalten 
iſt. Das darf aber nicht verallgemeinert werden derart, 
daß die Höhe des Pachtzinſes für kirchliche Ländereien noch 
immer hinter den in der Vorkriegszeit gezahlten Säne 
zurückbleibt. Sonſt wäre das Kirchenland nur ein Seite"? 
an einzelne, vielleicht wohlhabende Pächter zum Schaden 
der übrigen Gemeindeglieder, die nun den Mindererlös an 
Bachtgeld durch ihre Kirchenbeiträge aufbringen müſſen. 
Unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen mit 
ihren großen Zins⸗ und Steuerlaſten müſſen aber auch die 
Kirchengemeinden ihren vorhandenen Beſitz zum Beſten der 
Allgemeinheit möglichſt günſtig verwerten. 


— —— 


Lundwirtſchaft und anduſtrie zur Wirtichaftskriſe. 


Warſchau, 20. September. (Eig. Drahtbericht.) Der Verband 
der polniſchen landwirtſchaftlichen Organiſationen und der Zentral⸗ 
verband für Induſtrie, Bergbau, Handel und Finanzen erläßt 
folgenden Aufruf: Seit längerer Zeit ſind wir Zeugen einer 
ſcharfen Kriſe, durch welche das Land hindurchgeht. Sie begann 
mit dem Augenblick des Zlotzſinkens. Über die Urſachen dieſes 
Sinkens wollen wir uns ausſchweigen. Sie ſind allgemein be⸗ 
kannt, die bedeutungsvollſte von ihnen iſt die Erhöhung der Ein⸗ 
fuhr als Folge der vorfährigen ſchlechten Ernte. Der hierdurch 
verurſachte Abfluß der Valuten hat die Bank Polski zu bedeuten⸗ 


Kredite gezwungen. Das bat, einen allgemeinen Mangel der Um⸗ 
laufsmittel hervorgerufen und von Tag zu Tag verſtärkt ſich die 
Jagd nach dem Gelde. Innerhalb der Bürgerſchaft herrſcht Beun⸗ 
ruhigung, die immer größere Kreiſe zieht. Wie gewöhnlich in 
ſolchen Fällen zeigten ſich zahlreiche Peſſimiſten, die Furcht, Un⸗ 
glauben und Panik verbreiten. Der Ausdruck dieſer Stimmung 
war die Zurückziehung des Geldes aus den Finanzinſtitutionen. 
Sie wurde geſtärkt durch die Erſchütterung einiger Finanzinſti⸗ 
tutionen, die niemals im Wirtſchaftsleben eine bedeutendere Rolle 
geſpielt haben. 
auf der ſie in der Inflationszeit auftauchten, wird nun zur Ge⸗ 
fundung der Situation beitragen. Vergeſſen wir nicht, daß ſowohl 
das wirtſchaftliche als auch das finanzielle Leben des Staates auf 
geſunden Grundlagen ruht, und daß die finanziellen Inſtitutionen, 
die ſeit einer langen Reihe von Jahren arbeiten, Beweiſe ihrer 
Solidität gegeben haben und eine Reihe ſchwerſter Augenblicke in 
den letzten zehn Jahren überdauert haben. Wer zur Erſchütterung 
des wirtſchaftlichen Gleichgewichts im Lande beiträgt, arbeitet zum 
eigenen Schaden. Die Folgen des Erliegens vor den Stimmungen 
des Augenblicks können ſehr gefährlich werden, und es iſt unſere 
Pflicht, uns an die Bürgerſchaft zu wenden, und ſie zur Ruhe und 
Überlegung zu ermahnen. Wir zweifeln nicht, daß ſo wie in vielen 


die Regierung, die geſetzgebenden Körperſchaften und die Bürger⸗ 
ſchaft in ſich ſelber genügend Kraft finden werden, um mit gemein⸗ 


winden. 


Thorn. 


Bevor sie Ihre Wintersachen kaufen 


informieren Sie sich bitte bei mir über Qualitäten 
und Preise, 11220 


D (früher S. Baron) Szewska 20. 
Große Auswahl in sämtlichen ® 
Anzug-, Mäntel- u. Hleiderstoffen 
Wäscheleinen, Inlefts, Befthezugstoffen 
Gardinen, Barchenten. 


Großes Lager in Kurzwaren wie: 


Reelle Bedienun 


sämtliche Herren-, Damen- u. Kinder- 
| wäsche usw. 
Große Sendung Damenhüte eingetroffen. 
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den Verminderungen des Geldumlaufs und zur Begrenzung der 


Das Verſchwinden derſelben von der Bildfläche, 


anderen ſchweren Augenblicken, die das Land durchmachen mußte, 


ſamen Kräften den gegenwärtigen ſchweren Augenblick zu über⸗ 
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M. Hoffmann, Torun | | 
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Strümpfe, Handschuhe, Trikotayen | 
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Alle Boltanftalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutihe Nundſchau 

für das 4. Quartal oder Oktober 1925 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 

Poſtämtern Poſens und Pommerellens 


für das 4. Quattal...... 9,33 zi 


für den Monat Oktober . 3,11 zt 


‚Briefiniten der Redaktion. 


F. L. 10 000. Aus Ihrem Brief entnehmen wir, daß nicht Sie 
dieſe Hypothek haben eintragen laſſen, ſondern Ihr Vorbeſitzer. Sie 
ſind alſo nicht perſönlicher Schuldner und ſind deshalb nur für 
die Hypothek mit 18¾ Prozent haftbar. 

S. M. B. 1. Aufwertung 60 Prozent = 3345 Zr. Die Zinſen 
müſſen Sie ſich ſelbſt berechnen. 2. Sparkaſſeneinlagen werden nach 
einem weitläufigen Verfahren umgerechnet, wobei ſchließlich ein 
Beauftragter des Finanzminiſters die Aufwertungsquote feſtſetzt. 
Wenden Sie ſich an die betr. Sparkaſſe um Auskunft, wie weit 
dort die Umrechnungsſache gediehen iſt. Mündelgelder genießen 
hierbei kein Vorrecht. 

R. S., Kenſau. Die Forderung wird mit 15 Prozent auf⸗ 
gewertet = 333,90 34. Der Schuldner hat das Recht des Zahlungs⸗ 
aufſchubs bis 1. 1. 27. 

B. S. in B. Ohne Ausweis darüber, daß der Anfrager 
Abonnent der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, erfolgt grundſätzlich keine 
Auskunft. 

R. Sch. in T. Wenden Sie ſich dieſerhalb an das deutſche 

Generalkonſulat in Poſen, wo Sie zirmerläffige Auskunft erhalten. 

„8. K. i Der Ehegatte iſt bis zu 10 000 31. Erbſchafts⸗ 
e von 


— 


un R. 

Erbſchaftsſteuer. 

5 . Die Genehmigung des Hauswirts müſſen Sie haben 
8 11 des Mieterſchutzgeſetzes vom 11. 4. 24). 

Th. M., Thorner Str. Wir verweiſen auf die Ziffer 4 des 
Merkblattes für die Aufwertung in Deutſchland 
in der Nr. 216 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 19. September d. J. 
W. O. 1. Natürlich iſt der Schuldner zur Zahlung verpflichtet. 
Stundung können nur Sie ihm gewähren. 2. Das Halten von 
Hunden iſt zwar an die Genehmigung des Vermieters gebunden, 
aber das dürfte einen ausreichenden Grund zur Exmiſſion nicht 
abgeben. Dagegen iſt es zweifellos ein Verſtoß gegen die Haus⸗ 
ordnung, wenn mit den erwähnten Beſuchen unſittliche Zwecke ver⸗ 
folgt würden. 6 
e. S. K. 100. 1. Sie haben auf 10 Prozent der Summe Anſpruch, 
* d. 5. auf 370,37 31. Außerdem auf 10 Prozent der rückſtändigen 
0 Zinſen. Sie können nach ordnungsmäßiger Kündigung Rück⸗ 
A Berens des Kapitals verlangen. 2. Es fragt ſich, ob der genannte 
8 erein Sparkaſſe oder eine Bank iſt, was ſtrittig fein 
kann. Iſt das erſtere der Fall, dann ſetzt ein Regierungskommiſſar 
die Aufwertungsquote feſt. Handelt es ſich aber um eine Bank, 
dann haben Sie Anſpruch auf 5prozentige Aufwertung. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Von der polniſchen Bank für Handel und Induſtrie. Nach 
längeren Verhandlungen hat die Verwaltung und der Aufſichtsrat 
der in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen polniſchen Großbank für 
Handel und Induſtrie die Bedingungen der Gläubiger der Bank 
angenommen, die eine Sicherſtellung der Gläubigerintereſſen be⸗ 
abſichtigen Dem Aufſichtsrat wird eine Delegation der Gläubiger 
beigegeben. Die Hauptaktionäre der Bank erklärten ſich einver⸗ 
ſtanden, bei der ſtaatlichen Wirtſchaftshank zur Dispoſition der 
Gläubiger 51 Prozent der Aktien der Bank zu deponieren, um auf 
dieſe Weiſe den Gläubigern den vollen Einfluß auf den Geſchäfts⸗ 
ang der Bank ſicherzuſtellen. Die Mitglieder der Gläubiger⸗ 
ommiſſion nehmen für ihre Dienſte keine Bezahlung. Für den 
30. September iſt die Hauptverſammlung aller Gläubiger der Bank 
> einberufen, Wie verlautet, haben die polniſchen Auswanderer nach 
Frankreich bei der Bank für Handel und Induſtrie bedeutende 
Spargelder hinterlegt. Die Regierung gibt bekannt, daß die Ein⸗ 
lagen der Auswanderer voll ſichergeſtellt werden ſollen. 
vr * 
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Preuschoff, 


kom..sadowy wBydgoszczy. - 
a ee ee the Denen N 


naa pm. 


W poniedzialek, ; 


Ania 28 wrzesnla ur 
N 12 W pol. Sprzedawal w — 
3 „ przy ul. Diugiej 13, najwiecej a. 
ui za gotöwke: | 


‚sktadowy, Imtr. diugi, 2 marmurem. 
Preuschoff, 


kom. sadowy W Byddoszczy. 


 Sriodai DrIymUSONWA, 


ray: poniedzialek, dnia 28 wrzesnia 25, 

o gödz. 2 b pol, bede sprzedawat W Bydgosz- 
ezy, przy ul. Gdanskiej 131/32 W firmie 
Wodtke najwiecej dajacemu i za gotöwke: 


2 Konie wylazdowe 2 uprzezem 
2 konie robocze 2 uprzezem i 
2 powözki do wyjazdu. 


„„ Preuschoff, 


kom. sad. w Bydgoszczy. 11243 


Neſentl. Ankauf 


In einer Streitſache 
— 5 ee 
fordernden für fremde 
Rechnung am Diens⸗ tüg es ite en 
taq, ehe d. Mts., 3 5 1 
1 r, in meinem A 
122 Dworcowa 95 Dworcowa 18 b. 


f 1.805 Itt. Rapps Telephon 1525. 11001 


aan. 112350 Chwytowo 5, Part. I. 
VW. Junk, werden feine wie ein⸗ 
zaprzysiezony senzal-| fache a ide ſchick 
handlowy; przy, Izbie] gefertigt, Koſtüm v. 15, 
Pezemyslowo-Handlo-] Kleid v. 6, Mäntel v. 12, 
A 2 wi Bydgoszeay. Bluſen von 4 . 72 


Batterien 


ülſen 
Glühbirnen 


1 MUST ua im 


Obst-, Teigwell- u. Reibmaschinen. Baum- 
kuchen-, Abflämm-, Gas-Koch-Appar. 


Tcanz, Ringer bang 


Telegramme: Maschinenmigge. 
= Maschinen-(Geräte-)Apparate und Formen für das „gesamte süße Gewerbe“ !! 


Ibn INNEN OENEMUNMEUNUNENETU 


Juchtbehperſteigerung. 


I zelazna szafe do pieniedey i Isté Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ u. 
Schweinezuchtgeſellſchaft 


* 4 \ 0 
uso snrzelai € Bäckermeister, Rondiforen u. Cafötiers! 
) 0 = : 
u 5 = besucht 85 N 
W sobote, dnia 26 wrzesnia meinen Stand Haus Technik, Stand 2-3. Fe IS 
0 gods. 10 przed pol. bede sprzedawal w Byd-|= Dauziger Messe, 24.27. Sept. 11 
goszezy, pray ul. Diugiej 22, najwiece) da- S 100 Maschinen 100!!! ; 
lacemu i za gotöwke: = Bäckerei: = Knet-, Teigteil-, Semmel- und \: 
ae ar Be 8 obnreibmäschinen.. en 
n, Snumg, ware 
= 
8 


in Torun Kainit 
2 veranſtaltet 20 om 5 
am Donnerstag, den 15. tober d. J., um 10 Uhr vorm. ahl 
auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe in Grudziadz 5 ‚mei 
Ä fa Landw. Eit- 
Zuchtvieh u. Schweinegultion. 1 daun 
ae Kühe 5855 teren. 127 e e Verein, 
chlages, ſewie Eber und e großen weißen Edelſchweines 1 
ate de Pede de ade Ned eee ende 


an , eingejandt und am Ta 
m Auttionspla erhältlich fein. 


Wechſelproteſte. Warſchau, 23. September. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) Im Monat Auguſt iſt die Zahl der bei der Bank Polski 
proteſtierten Wechſel infolge der allgemeinen Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geſtiegen. Bei den Filialen der Bank Polski waren in 
dieſem Monat Wechſel für insgeſamt 143,3 Millionen Zloty zahl⸗ 
bar. Davon wurden Wechſel in Höhe von 6,5 Millionen Zloty, 
alſo 4,5 Prozent, zum Proteſt gegeben. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ Nr. 221 für Freitag, 25. d. M., auf 
3,9744 Zloty feſtgeſetzt. ö 


Der Zloty am 24, September. Danzig: Zloty 85,64 bis 
85,86, Ueberweiſung Warſchau 85,52—85,73; Berlin: Zloty 69,05 
bis 69,75. Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 69,07—69,43, Katto⸗ 
witz 68,70— 69,05 Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 17,00; 
London: Ueberweiſung Warſchau 29,00, Zürich: Ueberwei⸗ 
jung Warſchau 85,00; Paris: —,—. 
Warſchauer Börſe vom 24. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—; Holland —.—; London 29,07 ¾, 29,15—29,00; Neu⸗ 
vork 5,98, 6,00 —5.96; Paris 28,40, 28,47 28,33; Prag 17,78, 17,82 bis 
17,74; Schweiz 115,82, 116,11 115,53; Stockholm —,—; Wien —.—; 
Italien 24,48, 24,54 — 24,42. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
24. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —— Gd. —,— Br., 100 Zloty 85,64 Gd., 85,86 Br., 
1 amerik. Dollar —,— Gd., —,— Br., Scheck London 25.19 Gd., 
25,19 Br. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Sterling 
—,— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,595 Gd., 123,905 Br., 
Neuyork —,— Gd. —,— Br. Holland 100 Gulden 208,94 G., 209,46 
n 100 Fr. 100,37 Gd., 100,63 Br. Paris —,— Gd., —.— 
Br., Kopenhagen 100 Kr. 125,593 Gd., 125,907 Br., Warſchau 100 Zt 
85,52 Gd., 85,73 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah⸗] In Reichsmark 


} » | 24. September 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


In Reichsmark 
23. September 
Geld Brief 


2, Buenos. Altes . 1 Fe. 1.698 | 1,700 | 1.099 | 1.703 
7.3 ½% Japan 1 Den 1.718 1.722 1.715 1.710 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.325 2.335 2.33 2.34 
5 % [ London .. 1 Pfd. Strl. 20,324 20.376] 20,324 20.374 
3.5 % [ Neuyork. . . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.576 0.578 0.578 0.580 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 168.63 189,05 168.57 168.99 
SR ES N 6.09 6.11 6.09 6.11 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.35 18.39 18.31 18.34 
9 / Danzig. . . 100 Gulden] 80.75 80.95 | 80.62 80.82 
9 ⅜ J Selſingfors 100 finn. M. 10.58 10,60 10,56 19,60 
2% | Italien .. . . 10% Lira 17.12 17.16 17.10 17.14 
2 % ] Jugoflavien 100 Dinar 7.44 7.48 7.45 7.47 
7% J Kopenhagen .. 100 Kr.] 101.47 | 101.73 } 101.57 | 102,83 
9 / J Siffabon . . 100 Elcuto | 21.075 21.125 21.075 21.125 
6 ‘] Oslo-⸗Chriſtiania 100 ftr. 85.49 5.71 87.09 87.31 
2 % Paris 100 Fre. 19,86 9.90 | 19.87 19.91 
7% Prag. . . 100 Kr.] 12.425 | 12,465 | 12.422 12.426 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 80.95 81.15 80.95 81,16 
490 % Sofa 100 Leva 3.055 3.065 3.055 3.065 
5 /¾ J Spanien . . 100 Ref, 60.45 60.60 60.32 60.48 
5.5 % [ Stockholm. . . 100 Kr.] 112,61 | 112,89 112.68 112.94 
9 % ] Budapeit. . 100000 Kr. 5.88 | 5.99 5.88 5.90 
11% Wien . . 100 Sch. 59.10 59.24 59.09 59.23 
— Kanada... .1 Dollar 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Uruguay . . 1 Goldpeſ.] 4.185 4,185 4.185 4.195 


Züricher Börſe vom 24. Septbr. (Amtlich.) Neuyork 5,18 ½, 
London 25,10¼, Paris 24,51 ¼, Holland —.—, Berlin 123,32 ½. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar 
gr. Scheine 6,25 31, do. kl. Scheine 5,95 Zt., 1 Pfund Ster⸗ 
ling 29,02 31., 100 franz. Franken 28,40 3L, 100 Schweiz. Franken 
115,8%/, 31. 100 deutſche Mark 142,22 Zt., Danziger Gulden 


115,58 Zloty, 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. September. Bankaktien: 
Kwileeki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Bank Zw. Spötek Zarobk. 
1.—11. Em. 6,00. — Induſtrieaktien: Centrala Rolnikow 
1.—7. Em. 0,50. Goplana 1.—3. Em. 2,75. Hurtownia Zwiazkowa 
1.—5. Em. 0,10. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,00. Luban, Fa⸗ 
bryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 87,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
18,50. Iyny i Tartarki Wagrow. 1.—2. Em. 5,00. Plötno 1. bis 
3. Em. 0,10. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,20. Bied. Bro⸗ 
wary Grodziskie 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 
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11066 - 
Telefon: 1404, 
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ſtickt 


(gekrönt) 


Kaliſalz 


Telefon 100. 


der Auktion am Ein⸗ 


10832 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ing. Check were 30. fel 227 
liefert 


in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 


„für alle Wasser- 


Wasseriurkinen 


Erste Fabrikate. — 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 


N 


U NENNEN 


Rompressorlose Dieselmotoren 
Saug as - Motoren — Fabrikat Hille-Worke N 


iillorni Yimam  Walzenstühle, Plansichter, E18 - 
Müllerei-Maschinen, Schälmaschine Universum“ 10 


mengen u. Gefälle. 
Günstige Preise. — Erleichterte 
102 f 


Produktenmarkt. Y 


Danziger Produktenbericht vom 24. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
10.50 10,75, do. 125—127pfdöb. —,—, do. 120—122pfd. —. 
Roggen 118pfd flau 8,75, prompte Abladung v. Polen: Futter⸗ 
gerſte flau 9,00—9,50, Braugerſte flau 10,00 11.00, Hafer flau 
8,00 — 9,00, kl. Erbſen unv. 11,50—12,00, Viktorigerbſen unv. 14,00 bis 
16,50, grüne Erbſen —.—, Futtererbſen —,—, Noggenkleie unv. 
6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Weizenſchale unv. 8,00. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Septbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 204—210, 
Lief. Sept. 226, Lief. Oktbr. 226,50 — 228, Lief. Dez. 233—234, Ten⸗ 
denz behauptet, Roggen märk. 153—160, mecklenb. 151—156, Lief. 
Okt. 171172, Lief. Dez. 178,50—179,50—179, ruhig, Sommergerſte 
206-230, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 172 
bis 175, ruhig, Hafer märk. 172-180, Lief. Okt. 179, Lief. Dez. 
186,50 186, ruhig. — Mais dofo Berlin 202—205, matter. Weizen⸗ 
mehl für 100 Kg. brutto eſnſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinite 
Marken über Notiz bezahlt, 28,25—32, matter. Roggenmehl 22,75 
bis 24,75, matter, Weizenkleie 10,75, flau, Roggentleie 9,50, flau, 
Raps für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 345, matt. — Viktoria⸗ 
erbſen per 100 Kg. 26-31, Futtererbſen 21-24, Wicken 24—%, 
Rapskuchen 15—15,40, Leinkuchen 21,50, Trockenſchnitzel prompt 
11,40, Sojaſchrot 20,50, Torfmelaſſe 8—8,20, Kartoffelflocken 16. 


Materialienmarkt. ' 


Berliner Metallbörſe vom 24. Septbr. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 75,00 76,00, Remalted 
Plattenzink 65,50 66350, Originalh.⸗Alum. (98—99/,) in Blöcken, 
Walz⸗ od. Drahtb. 2,35— 2.40, do. in Walz» od. Drahtb. (99¾) 2,45 
bis 2,50, Hüttenzinn (mind. 99 ——, Reinnickel (0899 ſ¾ 3,40 
bis 3,50, Antimon (Regulus) 1,26—1,28, Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 98,0099, 00. 
Holzmarkt. 


A Notierungen der Holzbörſe in Bromberg vom 24. Sep⸗ 
tember. bſchlüſſe find an der Börſe nicht getätigt worden. 
Angeboten wurde: kieferne Schalbretter, 23 Millimeter, zu 
40 31., Latten, 40/60 Millimeter, zu 62 BL, kurze kieferne Schals 
breiter zu 25 BL, parallel beſäumte kieferne Bohlen auf Beſtellung 
zu 90 34, alles franko Poſen; Erlenrxundholz von 25 Zentimeter 
Zopf, mit 10 Prozent 23 Zentimeter, Längen von 3—8 Meter, erſt⸗ 
klaſſige Ware, zu 40,60 31. franko Waggon Juraciszki (Einſchlag 
1925/26); Kiefernſtammblöcke zu 58 31. franko Waggon an der Bahn 
Lida⸗Mokodeczuo (Einſchlag 1925/26); Kiefernlangholz von 25 Zen⸗ 
timeter Zopf aufwärts zu 36,35 BL. franko Waggon an der Bahn 
Lida⸗Molodeezno; Eichenrundholz, Klaſſe B, zu 58 Zr. franko 
Waggon Nähe Lidzbark; kiefernes Grubenholz zu 20,30 Zt. frei 
Waggon polniſch⸗deutſche Grenze bei Chojnice (ab 15. 10. 1925); 
Kiefernlangholz, 91 Feſtmeter 1. Kl., 783 Feſtmeter 2. Kl., 735 Feſt⸗ 
meter 3. Kl., 225 Feſtmeter 4. Kl., Eulenfraßholz, geſchält im April 
d. J., zu 29 BL frei Waggon polniſch⸗deutſche Grenze bei Chofnice; 
Eichenrundholz von 35 Zentimeter Zopf aufwärts, zu 116 Zt. franko 
Waggon polniſch⸗deutſche Grenze bei Zbaszyn. — 8 on Käufern 
wurde geboten: Für ſchmale Dimenſionen engl. Bohlen in 
Tanne und Fichte franko Waggon Danzig 137,75 Zt. pro Standard; 
ſchmale Dimenſionen engl. Bohlen in Tanne und Fichte 4. Klaſſe 
franko Waggon Danzig 105 31. pro Standard. Geſucht 
waren: Kieferne Stammware 1 Kl., trocken, blank, aſtrein, 
23 Millimeter. von 2 Meter Länge aufwärts, 11/12 Zentimeter 
Breite aufwärts, weiter 32 Millimeter, von 2 Meter Länge auf⸗ 
wärts, 15/16 Zentimeter Breite aufwärts, ſtändige Lieferung für 
Inlandbedarf; Birkenbretter, 25/26 Millimeter und 38/40 Milli⸗ 
meter, trocken, nicht angeſtockt; aſtreine Kiefernſeiten, 19 und 
25 Millimeter, trocken, blank, als ſtändige Lieferung; Schalbretter, 
20 Millimeter; Preußenſchwellen; Grubenholz, 2—7 Meter lang, 
8/10—24 Zentimeter Durchmeſſer; Halbhölzer, 2,60 Meter lang, 
124 X 250 Millimeter, 8“ Mindeſtdecke; Eſpen⸗ und Weißbuchen⸗ 
rundholz; Eſchenſchnittmaterial, 40, 65, 80 Millimeter; Speichen und 
Binder; Papierholz, 75 Prozent Fichte, Reſt Tanne, Längen von 
1 Meter, Zopfdurchmeſſer 8/10—24 Zentimeter. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. September in 
Krakau — 1,82 a Zawichoſt + 1,54 (1,56), Warſchau + 1,47 
Culm + 1.40 (1,50), 


51). x ; Graudenz + 1,59 (1,69), $ 
-+ 2.05 (2,15), Montau 1,34(1,46), Piekel — 1,41 (1,52), Dirſchau + 
1 Einlage + 2,24 (2,12), Schiewenhorſt + 2,46 (2,36) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Tage vorher an.) 


Töchterheim 
Scherpingen⸗Szezerbiecin, 


Poſt Nukoſin, Kreis Tezew (Dirſchau) 
iz ahn patten Sobbowitz, Freiltaa 
Eingeſchriebener Verein, Danzig 
Borfigende: Frau Mac⸗Sean. Noſch 
nimmt 5595 1. Oktober gebildete junge Maschen mit 
höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den ländlichen Haushalt 
Sorgfältige 1950 und nr Pflege 


Wiſſenſchaftliche Fortbildung, Mufti 
äſchenähen, Schneidern, Handarbeit 
| Individuelle Behandlung, geſelliges Leben. 
Geſunde Beſchäftigung für zarte junge Mädchen. 
Modern eingerichtetes Schloß in landſchaftlich ſchöner 
Lage. Auskunft, Proſpekte, durch die Vorſteherin 


Ingeborg von Gyldenfeldt. 


10833 


Puppen:Reparaturen t Bir ir 
Puppen eigener Fabrikation, Spielwaren, Lang. dg aus 
Lederwaren. an te den 


ohng. abz. Stöſſel, 
11186 Dworcowa 31 b, III. r. 


KINO K RIS TAI. 


Heute, Freitag, Premiere! 
Der Riesenerfolg von Neuyork, Paris, Berlin u. Warschau. 


Pola Negri 


- in ihrer letzten Darbietung:der Saison 1925 nach Regie des 
berühmten Regisseurs D, Buchowieckt. 5 


„Die Kellnerin von Marseille“ 


11257 


Nur für bares Geld. 


Großes Sittendrama in 7 spannenden, jubeltönenden Akten, 


Außerdem Beiprogramm: 
i Die neuesten Weltberichte und Bilder aus aller Welt. 


Beginn 6.40, u. 8.40. 


T. Bytomski, Dworcowa 15, 


ſchätzung der deutſchen evangeliſchen Kirche herbeizuführen. 


Eine Regierung für 4 Millionen Dollar. 


Über die unlängſt ſtattgefundene Tagung des Land⸗ 
wirte⸗Kongreſſes ſind in politiſchen Kreiſen immer noch die 
verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf. U. a. erfährt die 
„Republika“ aus „ſehr ernſt zu nehmenden“ Kreiſen, 
daß der Kongreß nicht allein die politiſche Lage im Falle des 
Sturzes der gegenwärtigen Regierung behandelte, ſondern 
daß er ſelbſt eine aktive Rolle in dieſer Angelegenheit ſpielen 
will. Eine Delegation, die aus hervorragenden und in 


Warſchau bekannten Perſönlichkeiten beſtand, begab ſich zu e 
[der an diefem Tage ſtattfindenden Regatta des hieſigen 


einem der im gegenwärtigen Kabinett einflußreichſten Poli⸗ 


tiker und verſuchte, ihn, trotzdem er nicht Landwirt iſt, in 


die Reihen des Verbandes hinüberzuziehen. Man bot ihm 
hierbei die leitende Stellung in der neuen in der Bildung 
begriffenen potitiſchen Partei an, und da der Name dieſes 
Miniſters ſich einer großen Popularität in Polen und im 
Auslande erfreut, rechnete man offenbar damit, daß er eine 
bedeutende Zugkraft bei den breiten Maſſen der Bevölke⸗ 
rung ſein würde. \ 

„Gleichzeitig teilte die Delegation mit, daß fie dieſem 
Würdenträger 4 Millionen Dollar für einen Dis⸗ 


poſitionsfonds der künftigen Regierung übergeben werde. 


holländiſch⸗engliſchen Bankkonzernen über die Gewährung 
einer hohen Anleihe zu günſtigen Bedingungen an Polen 


gegeben worden fein. 
Die Regierung, die dieſer in der Preſſe oft als der 


kommende Miniſterpäſident genannte Miniſter bilden ſollte, 


würde ſich auf die beiden Klubs der Rechten ſtützen, und die 
einzige Berſprechung, die er geben ſollte, ſoll angeblich die 
Durchführung der ſogenannten „Normaliſterung der 
Agrarreform“ ſein. Die Ausgaben für die Landesver⸗ 
teidigung ſollten nicht verringert werden und das Reſſort des 


Innenminiſters hätte ſogar einen bedeutenden Zuſchuß für 


die Organiſierung der Polizei zu erwarten. 
Infolge des reſervierten Standpunktes jenes Miniſters 
hätten die Verhandlungen, der „Republika“ zufolge, wenig 


Ausſicht auf Erfolg, fie ſeien jedoch ein intereſſantes 


Symptom der gegenwärtigen politiſchen Situation. 
— ——— EEE 


Deutſches Reich. 


Die Amtsbezeichnung „Biſchoſ“. 


ſuperintendenten die Amtsbezeichnung „Biſchof“ beigelegt 


wieſen. 
jährigen Erfahrungen als Verwaltungsbeamter, 


nung des hohen Ranges unſerer Kirchenführer und als ein 
wertvolles Mittel, auch im Auslande eine geziemende Ein⸗ 


Belgien kauft Schlafkrankheits⸗Medikamente. 


Die belgiſche Regierung hat auf Entſchädigungskonto 
eine Lieferung Germanin (Bayer 502) im Werte von 
000 Franken in Deutſchland beſtellt. Es handelt ſich da⸗ 
bei um das bekannte deutſche Mittel gegen die Schlafkrank⸗ 
geit, deſſen Wert von der ausländiſchen Preſſe früher zum 
Teil heftig beſtritten wurde. Die Beſtellung größerer Men⸗ 


gen dieſes deutſchen Erzeugniſſes für die in einzelnen Teilen 


% 


es Kongoſtgates in heftigem Kampf gegen die Seuche 
Hiegende belgiſche Kolonialverwaltung iſt der beſte Beweis 
ob 122 ſie günſtige Erfahrungen mit dem Präparat ge⸗ 


mach 
Die Preisſenkungsaktion in Deutſchland. 


; m Verlaufe der Kabinettsſitzung unter Vor des 
Reihspräfidenten wurden auch die zur Behebung Fon 7 


} N 


! 


tigen Teuerung anzuwendenden Maßnahmen erörtert 
liber Reichs präſident brachte dem Reichsminiſtertum gegen⸗ 
lige ndetnotich Aum Musdrud, dab Parsenn Mög- 
iche geſchehen müſſe, um die jetzige Preisbewegun ick⸗ 
läufigem Sinne zu beeinfluſſen. gung in rück 


Aus anderen Ländern. 


Sueida in franzöſiſcher Hand. 


. Davas berichtet aus Damaskus, die Kolonnen des 
| nerals Gamelin ſind in Sueida eingerückt. 
1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel Sdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ea — . 
wird ſtrengſte 3 chwtegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 25. September. 
Bromborger Stadtverordnetenſitzung. 
95 Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung, die gegen 


hr begann, mußte ſchon nach einer Stunde, o d 
die Tagesordnung erledigt wurde, 5 9 % 


werden, da infolge eines Konflikts zwiſchen dem Vor⸗ 


gegenüber einnehme. 


ſitzenden und der Fraktion der Chriſtlich ie 
f en Demokratie die 

Mitglieder dieſer Fraktion den Saal verließen, ſo daß die 
Den Anlaß zu | 


erſammlung nicht mehr beſchlußfähig war. 
ratte Konflikt gab ein Mitglied der Chriſtlichen Demo⸗ 
machte indem es dem Vorſitzenden Vorhaltungen darüber 
Sfagte daß in dem Aufruf der Nationaldemokratie zur 
weh verordnetenwahl neben feinem Namen die Bezeichnung 
zulchdtverordnetenvorſteher⸗ geſtanden habe. Dies ſei un⸗ 
ſſig, da er nicht als Stadtverordnetenvorſteher in die 
eintrete, ſondern wie jeder andere Bürger. 


keinflußt werden. Stadtverordnetenvorſteher Janicki er⸗ 
arte, daß er in der Zeit, als der Aufruf 1 5 nicht in 
Nanmnberg geweſen ſei, und daher von der Aufnahme ſeines 
amen in den Aufruf nichts habe wiſſen können. Zu dieſer 
gelegenheit ergriſſen mehrere Redner das Wort. Schließ⸗ 

4 eantragte der Stadtverordnete Lewandowski, darüber 
Vonſtimmen, welchen Standpunkt die Verſammlung zu dem 
rwurf der Chriſtlichen Demokratie dem Vorſitzenden 
der an Da die Mitglieder dieſer Fraktion in 
die Menderteit waren, und daher gewiß ſein mußten, daß 
Pole ehrzahl der Verſammlung ſich für ein Vertrauens⸗ 
in für den Vorſitzenden erklären würde, boykottierten 


5 he die Konnte ſo daß der Konflikt bis jetzt nicht beigelegt 


Ey übermeifen, 


wurden, beanſpruchen kein beſonderes Intereſſe. 


Lingegangenen Anträgen ſei einer der Deutſchen Frak⸗ 


ton erwähnt, in i 

a N welchem gebeten wird, einen Teil der 
gu Crbofungspeim Jaſtrzebie bewilligten Beihilfe in 
an von 2500 Zloty dem Deutſchen Frauenbund 
ind. der für Zwecke der Erholung mittelloſer 
fü die der Stadt Bromberg erhebliche Ausgaben gehabt hat, 
trag e nur zum Teil eine Deckung vorhanden iſt. Der An⸗ 
e Vourde der Kommiſſion zur Prüfung übergeben, und 
een e en e enden 
\ g mit einem entſprechenden 

Ankrage Hervortreten werde. 9985 


und einem überaus zahlreichen Trauergefolge zu 


Eliſabethſtraße, Karlſtraße 


um zur Feuerſtelle zu gelangen. 


D. G. f. K. u. W. 
ö Zivilkaſino Privatdozent der Muſikwiſſenſchaft Dr. 


liefert durchweg ſehr gute Erträge. 


ahl 
a t Viele 
Wähler könnten dadurch zugunſten der Nationaldemokratie 


ß Eine Pleuar⸗Sitzung der Handelskammer findet mor⸗ 
gen (Sonnabend) vormittag 11 Uhr im Gebäude der Han⸗ 
delskammer, Neuer Markt 8, ſtatt. 

$ Die jüdiſche Wählerliſte für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen, an deren Spitze der Name Lewin ſteht, 
iſt, wie der „Dz. Bydg.“ ſchreibt, der Wahlkommiſſion um 
einen Tag zu ſpät zugegangen, weshalb ſie keine Berückſichti⸗ 
gung hat finden können. 

§ Der Schiffahrtsverkehr auf der Brahe iſt nach einer 
Verfügung der Waſſerbauinſpektion am künftigen Sonntag, 
27. d. M., in den Nachmittagsſtunden von 2—6 Uhr wegen 


polniſchen Rudervereins auf der Strecke der 
Unterbrahe von dem Grundſtück der Firma R. Schmidtke 
an bis zu dem Grundſtücke des genannten Rudervereins 
verboten. 

§Ausreiſegenehmigungen für Berufsſoldaten. Alle Be⸗ 
rufsſoldaten, die während ihres Urlaubs ins Ausland 
reiſen wollen, müſſen hierzu eine Genehmigung des Kriegs⸗ 
miniſteriums beſitzen. Die diesbezüglichen Geſuche müſſen 
auf dem Dienſtwege eingereicht werden, während die Päſſe 
von den Zivilverwaltungsbehörden ausgeſtellt werden. 

§ Beiſetzung. 


und Feldwebel Wiktorowski unter militäriſchen Be 
ihrer 
letzten Ruhe geleitet. Jeder der beiden Särge ſtand auf 
einem Flugzeug, das auf einem großen mit Grün geſchmück⸗ 
ten Wagenuntergeftel aufmontiert war. Der impoſante 
Trauerzug, an dem außer dem militäriſchen Gefolge auch 
das Publikum ſehr zahlreich teilnahm, bewegte ſich, während 
eine Militärkapelle Trauermärſche ſpielte, vom Garniſon⸗ 
lazarett aus durch die Wilhelmſtraße, Danzigerſtraße, 
nach dem neuen katholiſchen 
Friedhof, wo die feierliche Beiſetzung vollzogen wurde. 
Während des Vorbeizuges und der Beiſetzungszeremonie 
kreiſten in den Lüften mehrere Flugzeuge, von denen lange 
Trauerſchleifen wehten. 

§Allpolniſche Kleintier⸗Ausſtellung. In der zweiten 
Novemberhälfte findet in Warſchau unter der Leitung des 
Zentralkomitees für Kleintierzucht die III. Allpolniſche 
Kleinviehausſtellung ſtatt. Mit der Ausſtellung ſoll ein 
Kleintiermarkt organiſiert werden. In den einzelnen Ab⸗ 
teilungen werden folgende Tiergattungen und alles, was 
mit der Kleintierzucht zuſammenhängt, vertreten ſein: 1. Pol⸗ 


ni d gusländiſche Geflügelraſſen, 2, Brief⸗ Raſſe⸗ 
Aut bee enn, . | niſche und gusländiſche Geflügelraſſen rief- und Raſſe 
D. v. Gersdorff den Antrag, die Generalſynode um Er⸗ 

laæaß eines Kirchengeſetzes zu bitten, durch das den General⸗ 


tauben, 3. Zier⸗ und Jagdvögel, 4. Kaninchen, 5. Tiere für 
Laboratoriumszwecke, 6. Pelztiere, 7. Kleintierhandel und 
-verwertung. 8. Einrichtungen für Kleintierzüchtung, 9. 


Kleintierfutter, 10. Feinde der Kleintiere, 11. Fachzeitſchrif⸗ 
wird, der Antrag wurde an den Verfaſſungsausſchuß über⸗ 8 = Bi 
Der Berichterſtatter bezeichnete aus feinen lang⸗ 
0 0 und auf 
Grund ſeiner Auslandskenntnis die Beilegung dieſes Titels 
als unerläßliche Vorausſetzung für die öffentliche Anerken⸗ 


ten, 12. Kleintiermarkt. 

us Das „entichloffene Verhalten eines Wachtpoſtens“, 
über das wir geſtern berichteten, gewinnt nach Feſtſtellung 
des Sachverhalts ein anderes Ausſehen. Nicht auf dem 
Grundſtück Grodztwo 6, ſondern Grodztwo 29 wurde von 
dem dort wohnenden Hermann Stanelle altes Material 
verbrannt. Die Feuerſtelle iſt von den Gebäuden des 
Militärmagazins 35 Meter entfernt und durch ein da⸗ 
zwiſchen liegendes Grundſtück und durch zwei Zäune vom 
Magazin getrennt. Eine Gefährdung des Magazins konnte 
nicht vorliegen, da die Entfernung viel zu groß war. 
Die zwei Zänne mußte der Wachtpoſten erſt überklettern, 
im Paul Stanelle, der zu⸗ 
fällig in den Garten kam, leiſtete der Aufforderung des 
Poſtens zur Löſchung des Feuers Folge, ohne daß der 
Poſten beſchimpft wurde. Erſt nachdem das Feuer mit ein 
paar Handvoll Sand gelöſcht worden war, wurde Hermann 
Stanelle arretiert und über ſein Grundſtück durch die 
Hempel⸗ nach der Wilhelmſtraße geführt, wo er das Ein⸗ 
treffen der durch einen Alarmſchuß herbeigerufenen Wache 
erwarten mußte. Von der Hauptwache wurde Stanelle zur 
Polizeiwache geführt, wo nach Aufklärung des Sachver⸗ 
halts die Hinfälligkeit des Verdachts der beabſichtigten 
Brandlegung des Magazins feſtgeſtellt wurde. St. wurde 
hierauf entlaſſen. Zu bemerken iſt noch, daß nicht die beiden 
Brüder von dem Poſten an die Wand geſtellt wurden, ſon⸗ 
dern nur Paul Stanelle, trotzdem dem Poſten wiederholt 
erklärt wurde, daß er an dem ganzen Akt völlig unbeteiligt 
war. Wohl hat der Poſten ſehr energiſch gehandelt, es ſei 


jedoch dahingeſtellt, ob ſeine Handlungsweiſe richtig war. 


Vereine, Weranſtaltungen ıc. 

Dienstag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr, im 
Gotthold 
Frotſcher: „Wie hören wir Muſik?“ (mit Erläuterungen am 
Flügel). 8 1 N er (11355 


R. Kreis Filehne (Wielen), 23. September. Die Kar⸗ 
toffelernte iſt in unſerer Gegend in vollem Gange und 
Man kann daher Kar⸗ 
toffeln vom Felde aus ſchon für 1,80 bis 2 zi erſtehen. — Die 
Heuernte iſt aber immer noch nicht beendet, da das anhal⸗ 


tende unbeſtändige Wetter das Trocknen ſehr erſchwert. — 


Die Feld⸗ und Gartendiebſtähle nehmen in er⸗ 
ſchreckender Weiſe zu. So wurden dem Beſitzer Nowack in 


| Neuforge, der Gaſtwirtsfrau G. in Altſorge und dem Be⸗ 


ſitzer W. in Dembowitz in den letzten Nächten mehrere 
Zentner Kartoffeln geſtohlen. In allen drei Fällen 
gelang es der Polizei, die Diebe zu ermitteln: es waren 
von außerhalb zugezogene Waldarbeiter, die auf ſolche billige 
Art ihren Winterbedarf decken wollten. 

* Inowroclaw, 24. September. Wie der „Da. Kuj.“ 
berichtet, wurden in dem Bezirks⸗Arbeitsloſen⸗ 
fonds hier Geldunterſchlagungen aufgedeckt. Die 
Mißbräuche wurden in der Weiſe verübt, daß einer der Be⸗ 
amten ſich aus der Kaſſe des Fonds größere Geldbeträge 
„lieh“. Der Schuldige wurde bis zur Aufklärung der Ange⸗ 
legenheit zur Dispoſition geſtellt. Der Staat erleidet 
keinerlei Verluſt, da der fehlende Betrag vollſtäudig durch 
das Eigentum des betreffenden Beamten ſichergeſtellt iſt. — 
In der Beleidigungsklage, die mehrere hieſige 
Arzte gegen den Direktor der Kreiskrankenkaſſe, 
Bendlewiez aus Inowroclaw, angeſtrengt haben, wurde nach 
Vernehmung der Zeugen B. für ſchuldig befunden und zu 
50 31 Geldſtrafe bzw. fünf Tagen Gefängnis ſowie zur 
Widerrufung der Beleidigung verurteilt. 

* Liſſa (Leszno). 23. September. Das geſtern gemeldete 
Autounglück an der Kakolewo Chauſſee iſt glücklicher⸗ 
weiſe ohne Menſchenverluſt vorübergegangen. Der 
Chauffeur erlitt eine geringe Handverletzung und die In⸗ 
ſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Die Karoſſerie 
wurde zertrümmert. b 

* Lille (Leszno). 28. September. Verhaftet wurde 
geſtern abend der Getreidehändler J. aus Luſchwitz. Er 
verlud auf dem hieſigen Bahnhof Getreide u. a. auch für die 
Firma Schneider u. Zimmer in Liſſa. Durch anonyme Ans 
zeige aufmerkſam gemacht, wurde feſtgeſtellt. daß J. 
Frachtbriefe gefälſcht und Mindergewicht geliefert 
hatte, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. 

* Poſen (Poznan), 24. September. 
Stadtverordnetenſitzung kamen einige Grund⸗ 
ſtücksverköufe zur Sprache. So kauft die Stadt z. B. in 
Glöwno von den Chemiſchen Werken ein größeres Gelände, 


In der geſtrigen 


das vielleicht zur Schaffung einer Arheiterkolonie oder 


für induſtrielle Zwecke dienen wird. Ein Grundſtückskauf in 


Rataji ſteht im Zuſammenhang mit dem Plan des Maaiſtrats, 


die Ruderklubs auf die andere Seite der Warthe zu ver⸗ 
legen. Von der Aktiengeſellſchaft „Lakoma“, die ſich in der 


Liquidatton befindet, iſt ein Grundſtück angekauft worden, 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurden die 


Es ſollen auch konkrete Zuſicherungen von engliſchen und beiden verunglückten Militärflieger Leutnant Glöwski 


das 6000 Quadratmeter umfaßt. Der Kauf wird vom Elek⸗ 
trizitätswerk finanziert. Stadtv. Dr. Seydͤlitz begründete 
darauf die Vorlage über die Zuerkennung von Arbeits⸗ 
loſenbeihilfen für geiſtige Arbeiter. Dieſe 
Arbeitsloſen ſollen nach ſtatiſtiſchen Angaben jetzt gegenüber 
den phyſiſchen Arbeitsloſen in der Mehrheit ſein. Die Vor⸗ 
lage ſieht eine Beihilfe von 30 zi monatlich für die Perſon 
vor und iſt vom 1. Oktober bis Ende März vorgeſehen. Auch 
der Antrag des Stadtv. Turton, in gleicher Weiſe für die 
phyſiſchen Arbeitsloſen zu ſorgen, deren Fürſorge ja dem 
Staate obliegt, wurde mit den Stimmen der Linken ange⸗ 
nommen. Schließlich wurde die Vorlage über die Aufnahme 
von zwei Anleihen bei der Bank Gospod. Kraj. in der 
Geſamthöhe von 400009 zi für den Bau eines Ledigen⸗ 
heims und eines Wohnhauſes angenommen. g 

* Poſen (Poznan), 23. September. Am Montag, 14. Sep⸗ 
tember, fiel im Eiſenbahnzuge auf der Station Owinsk⸗ 
eine etwa 60jährige unbekannte Frau infolge Beſin⸗ 
nungsloſigkeit um und wurde in das hieſige Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft, in dem ſie am Sonntag, 20. d. M., 
nach ärztlicher Feſtſtellung an Gehirnblutung ſtar b. Ihre 
Perſönlichkeit konnte nicht feſtgeſtellt werden. — In Brand 
geraten iſt am letzten Sonnabend das Dach eines Waggons 
des Nachmittags⸗Perſonenzuges Birnbaum —Rokietnice, 
vermutlich 9105 25 Funkenauswurfs der Lokomotive, ſo daß 
der Zug zwiſchen den Stationen Luboſch und Pinne auf; 


freier Strecke halten mußte und erſt nach Beſeitigung der 


Gefahr die Weiterfahrt antreten konnte. 

* Rawitſch (Rawicz), 23. September. Von einem 
ſchweren Schadenfeuer ſind zwei Beſitzer des Dorfes 
Zielona wies hieſigen Kreiſes heimgeſucht worden. Vor⸗ 
geſtern nachmittag brannten dort die nebeneinanderſtehen⸗ 
den, voll mit Getreide gefüllten Scheunen der Beſitzer Bak 
und Owezarz nieder. Beide Beſitzer find, wie berichtet wird, 
mit ihren Erntevorräten un verſichert. An der Brand- 
ſtätte bemühten ſich 11 Wehren, darunter auch eine deutſche 
Wehr aus Dtſch. Damme, um die Bekämpfung des Brandes, 
deſſen Rauchſchwaden in Rawitſch von höher gelegenen 
Punkten gut zu beobachten waren. Leider verhinderte 
Waſſermangel eine wirkſame Löſchtätigkeit. über die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes liegen genaue Anhaltspunkte nicht vor. 

* Zirke (Sierakow), 22. September. Ein Großfeuer 
wütete hier heute morgen von 4½ Uhr ab; es war in der 


Scheune des Fleiſchermeiſters Bernhard Hottmann entſtan⸗ 


den, griff mit unheimlicher Schnelligkeit auf die benachbarten 
Scheunen von Ceglarek, Zislek, Heinzel und Malisz über 
und legte ſie ſämtlich im Zeitraum einer einzigen Stunde 
ſamt dem Inhalt an neuem Getreide uſw. in Aſche. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

r. Zirke (Sierakow), 23. September. Wie ſeiner Zeit 
berichtet war ein Altbeſitzer aus Neuſorge vor drei 
Monaten ſpurlos verſchwunden. Die Vermutung, daß 
er ſich ein Leid angetan haben könnte, hat ſich beſtätigt. Man 
hat ihn jetzt in einer Schonung an einer Fichte erhängt auf⸗ 
gefunden. Was den Bedauernswerten zum Selbſtmord 
getrieben hat, iſt unbekannt, zumal er bei ſeiner verheirate⸗ 
ten Tochter in geordneten Verhältniſſen lebte. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 23. September. In der Nähe des Hauſes Nowo⸗ 
miejska⸗Straße 34 wurde geſtern ein unbekannter Mann 
von einem Dienſtwagen der elektriſchen Straßenbahn 
überfahren. Die Räder des Wagens gingen ihm über 
den Körper hinweg und verurſachten den ſofortigen 
Teo d. In den Kleidern der Leiche wurden keinerlei Legi⸗ 
timationspapiere gefunden. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Gedicht von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. Im 
Mendelsſohnſchen Haufe pflegte der Geburtstag der Eltern 
durch eine muſikaliſche oder theatraliſche Aufführung ge⸗ 
feiert zu werden. Im Jahre 1826 fand zu Ehren des Ge⸗ 
burtstages von Felix Mendelsſohns Mutter ein luſtiger 
Maskenſcherz ſtatt. Felix trat als Tiroler auf und ließ in 
einem Roulette Bonbons und ſelbſtverfertigte Verſe ziehen. 


Einige, die für die muſikaliſche Richtung des Jünglings, der 


damals den „Sommernachtstraum“ komponierte, merk⸗ 
würdig ſind, lauten: 
Schläfert er uns ein; Schreibt der Komponiſte froh, 
Iſt er zu gemein; Schreibt der Komponiſte lang, Iſt es zum 


Erbarmen; Schreibt der Komponiſte kurz, Kann man nicht 


erwarmen; Schreibt ein Komponiſte leicht, iſt's ein armer 


Tropf; Schreibt ein Komponiſte ſchwer, Rappelt's ihm im 
Kopf: Schreib' er alſo wie er will, Steht es keinem an. 
Darum ſchreib' ein Komponiſt, Wie er will und kaun.“ — 
Felix Mutter bemerkte: „Ich fand dieſe Verſe eigentlich 
rührend; ſie beweiſen, wie die tauſenderlei Kritiken über 
jedes Kunſtwerk heutiger Zeit auf ein junges, ſelbſt produ⸗ 
zierendes Köpfchen wirken müſſen.“ 


* Die Notenzahl der „Hugenotten“. In Paris lebte im 
vorigen Jahrhundert ein Kapellmeiſter, mit Namen Gandon, 
der den ſonderbaren Ehrgeiz hatte, die Zahl der in der Par⸗ 
titur der „Hugenotten“ vorkommenden Noten feſtzuſtellen. 
Das Ergebnis war: der erſte Akt hat 10 144 Noten, der 
zweite 10 269, der dritte 13 344, der vierte 5 394, der fünfte 
3.665; alle zuſammen ergeben 42816 Noten — jedoch ohne 
das Vorſpiel. die Zwiſchenaktsmuſik und die Balletts. Es 
wurde glaubhaft verſichert, daß Herr Gandon auch noch nach 
ſeiner Zählarbeit bei Verſtand geweſen ſei und ſich dann das 
Vergnügen gemacht habe, auch noch die Noten der einzelnen 
Arien, Duette und Enſembleſtücke zu zählen. Ob die Richtig⸗ 
keit ſeiner fruchtbringenden Arbeit je nachgeprüft wurde, iſt 
bis jetzt unbekannt. 

* Was Amerika für Autos ausgibt. Nach einer Auf⸗ 
ſtellung von amerikaniſcher Seite gibt Amerika 
800 Millionen Dollar für Kauf und Inbetriebhaltung von 
Motorfahrzeugen aus. Die Zahl der gegenwärtig in 


Amerika in Betrieb befindlichen Autos wird mit 17 500 000 


angegeben, ſo daß auf jeden 7. Amerikaner ein Auto 


kommt. 

* Hühnerjagd auf den D⸗ Zug. 
Berliner Geſellſchaft werden ſich dieſer Tage wegen Gefähr⸗ 
dung eines Eiſenbahntransportes zu verantworten haben. 
Sie ſind auf folgende Weiſe zu dieſer Anklage gekommen. 
Sie waren Jagdgäſte eines Herrn, der eine größere Jagd 
in der Gegend von Corbetha und Leinefeld gepachtet hat. 
In der Nähe des Eiſenbahndammes flog nun ein Hühner⸗ 
volk juſt in dem Augenblick auf, in dem ein D-Zug die 
Strecke paſſierte. Die erfreuten Schützen achteten auf das 
Wild und nicht auf den Zug, der eine große Menge Schrot⸗ 
ladungen abbekam. Viele Fenſterſcheiben gingen in Trüm⸗ 


mer und einige Reiſende wurden durch Glasſplitter leicht 


verletzt. Nur die Rebhühner — davon⸗ 


gekommen. 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant- 

wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe: für Anzeigen und Reklamen? E. Przygodzki: 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich 
in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 161. 
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Die Kurſe für Schüler und Erwadiene| Häusliches, anſtänd., hi 
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beginnen am 28. September. ehrlich. Mädchen, das BR Industrie- 


Am 23. September, vormittags 
8¼ Uhr, entſchlief ſanft und uns 
erwartet unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 


Kull Nikon 


im 80. Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt, um ſtille 
Teilnahme bittend, im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen an 


G. Godile und Frau. 


Kruszyn, den 24. September 1925. 


Die Kurſe für moderne Tänze im neueſten in der Molterei, im 
franz. Stil beginnen am 29. September. Laden und Haush. be⸗ 
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Tausch von. Seutihland nad Bommerellen. gegen 
gleichwertiges Geſchüfts⸗ oder Landgrundſtü d. 


Biete großes 


Geſchäfts⸗Grundſtück 
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Stuben möd E Wohnung Kolonialwarengeſchäft—Schankwirtſchaft, Mrg. Garten, 
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. 


7 
VRR 


erf im Nähen, Plätten Bir wert 180000 Mk. Anſichtskarte liegt zu meinen Händen. 
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Flelschermelstef !!“ 


und Fortgeſchrittene in modernſten Tänzen. 
Uebernahme von Privatzirkeln. 10845 

Am Kurſus für rhuthmiſche Tänze können 
noch einige Damen teilnehmen. Anmeld. tägl 


H. Plgeſterer, Tanzlehrerin, Jworcowa 3 
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faufen od. zu verpacht. Bett. Gefl. Angebote] Reflektanten können vom 1. Oktober möbl. 
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an die Geſchäftsſt. d. Z.] A. Kriedte, Grudzigdz. beſichtigen. 11184 JR. 77834. d. Geſchſt. d. 3. 


